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Einladung 
zu | Dem am 4. Juni, vorm. 101, Uhr, 
im Saale des 3 sun 

= stattfindenden 


des Verbandes Rutscher Senocſenſchaften in Polen und des 
| Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſ ateni in Weſtpolen. 


es Tagesordnung: 
verband deulſcher Genoſſenſchaften: verband landwietſchaftlicher Genoſſenſchaften: 
1. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 1. Jahresbericht des Vorſtandes. 
2. Bericht des 15 i über die Priifung der 2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der 
Jahresrechnung. Jahresrechnung. 
3. Entlaſtung. B. Entlaftung. 
4. Vortrag Dr. Staemmler = Bromberg: „Volks⸗ 4. Wahlen zum Ausf ſchuß und Vorſtand. 


wachstum und Geburtenrückgang“. 


Die Beſtimmungen der Satzungen beider Verbände über den Verbandstag find in digen Blatt unter 
„Verbandsangelegenheiten“ abgedruckt. 


verband deutſcher Badane landw. Genoffenfhaften 


Senoſſenſchaſten in polen in Weſtpolen T. Z. i ; 


zap. st. in Poznań. 5 „Schr. v. Maſſenbach. 
Swart. ; 


Reit- und Fahrturnier 


. 


am Sonntag, dem 9. Juni 1929 nachmittags 2 Uhr in Zakrzew Kreis Jarocin auf dem 
x Gelände des Rittergutsbesitzers Herrn Czapski - Obra. 


Bahnverbindungen: 
j ; Hinfahrt: 
8 ab Poznan 11.20 an Witaszyce 13.21 
„ Leszno 10.05 über Jarocin = = 13.21 
„ Ostrowo 11.45 > = 12.48 
„ Września 9.34 = > 13.21 
„ Krotoszyn 12.15 $ 13.21 
Rückfahrt: 

ab Witaszyce 19.5383 an Poznań 21.45 
= > 19.53 über Jarocin „ Gostyń 2157 
= = 1751 „ Ostrów 18.53 
628) ` 5 21.46 s = 22.45 
i ER > 19.53 „ Września 21.09 
A = 19.53 „ Krotoszyn 0.13 


Autos und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnhof Witaszyce, 


Eraebrifie der nach dem Loffow'ſchen Saten 
unter der Kontrolle der Landwirtichaitstammer in 
£eśniewo durchgeführten Derjuche. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Die Landwirtſchaftskammer hat auch im Jahre 
1927/28 Verſuche mit dem Loſſowſchen Syſtem durch⸗ 
geführt, die wir hier in kurzer Zuſammenſtellung zur 
; Veröffentlichung bringen. ; R 
RZ Nach den Angaben des Referenten der Ackerbau⸗ 
Abteilung bei der Landwirtſchaftskammer, Herrn 
Zborowſki, der mit der Durchführung dieſer Verſuche 
von der Landwirtſchaftskammer beauftragt wurde, 
waren die klimatiſchen Verhältniſſe im Verſuchsjahr 
ſehr ſtark abweichend vom vorangegangenen Jahr. Nur 
im Mai erreichten die Niederſchläge 71.5 mm, der Reſt 
sę der Vegetationsperiode war trocken. Die Temperatur- 
ſchwankungen waren in Leśniewo ſehr groß. So be- 
trug die Temperatur am 18. April —6% und +27 
Grad, am 4. Mai — 6 und + 23 Grad und am 


2. Juni — 5 und + 18 % Grad Celſius. In den 
anderen Monaten verlief die Temperatur gleich⸗ 
mäßiger. Auch der Winter des Jahres 1928 hat 


großen Schaden verurſacht und ungefähr 1 % des aus- 
geſäten Roggens mußten umgepflügt werden. Die Be⸗ 
ſchädigung erfolgte meiſt durch das Verwehen des 
$ au Sandes, der viele Pflanzen abſchnitt oder ver- 
eßte. |; 5 - 
Während der Vegetation konnte feſtgeſtellt werden, 
daß die Dünnſaat, die urſprünglich nicht ſo zeitig zu 
b a bald die Didjaat überholte. Sie pe- 
gam ſich ſtark zu beſtocken und zeigte blaue Farbe 
(durchſchnittlich hatte eine Pflanze 13 Triebe), ſpäter 
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Westpolnische Landwirtschaftliche Gesellschaft. 


ſpät gejäten Roggen, beobachten. Infolge der ftarfen 


Der Grund für die Ueppigkeit des dickgeſäten Roggens 


Wagen zur Rüchfahrt auf dem Turnierplatz. 


verlangſamte ſich das Tempo in der Entwicklung 
ſchließlich trat eine raſche Reife ein, und man konnte 
deutlich ein Zuſammenſchrumpfen, beſonders bei dem 


Kunſtdunggaben, die zunächſt die Vegetation pe 
ſchleunigten, ſpäter aber verzögerten, waren die 9 
Pflanzen weniger gegen verſchiedene Pflanzenkrank⸗ 
heiten widerſtandsfähig. Beſonders der Roſt trat bei 
der Dünnſaat viel ſtärker auf als bei der Dickſaat, dach 
auch der Roggenhalmbrecher und das Mutterkorn 
urden in der Dünnſaat in ſtärkerem Maſſe beobachtet. 

Die ſtarke Düngung förderte die Beſtockung bei der 
dünngeſäten Gerſte (durchſchnittlich 16 Triebe je 
Pflanze); doch auch die normal geſäte beſtockte ſich ſo 
ſtark, daß ſie noch am 22. Mai geeggt werden mußte. 


und der Gerſte lag in den ſtarken Kunſtdunggaben, die 
auch noch in den nachfolgenden Jahren nachwirken. 
Herr von Loſſow iſt ferner der Anſicht, daß auch die 
nach ſeinem Syſtem durchgeführte Bodenbearbeitung 
ſich noch auf die Nachfrucht auswirkt. Damit die nor⸗ 
malen Saaten von dieſer Nachwirkung keinen Nutzen 
ziehen können, wurden die Verſuche mit den normalen 
Saaten auf Schlägen durchgeführt, die als Borjruhł 
ebenfalls normale Saat getragen haben. 2 
An den Kartoffeln wurden von den Pflanzenkrank⸗ 


heiten die Fleckenkrankheit und in geringerem Umfange 


auch die Blattrollkrankheit, von den tieriſchen Shi 
lingen der Engerling beobachtet, der aber auf dem > 


Verſuchsfelde in geringerer Stärke auftrat als auf den 


übrigen Schlägen. Während der Vegetation wurde 2 
feſtgeſtellt, daß die dünngeſäten Kartoffeln wahrſchein⸗ 

lich infolge der ſtarken Düngung und Bodenlockerung 
zeitiger aufgegangen ſind und den Boden früher ge⸗ 
ſchloſſen haben, als die normalen Saaten. Sie reiften 
jedoch ſpäter aus, hatten übermäßig große Knollen, oft 


bis zu 1 Kg. ſchwer. uit Fb war aber unregelmäßig, 
ſo daß ſie wohl nur für Fabrikzwecke Verwendung ge⸗ 
funden haben. Der Stärkegehalt betrug 17 %, bei den 
dick geſäten 19 %. Da im vergangenen Jahre, das 


feucht war, der Stärkegehalt der dünn geſäten Kar⸗ 


toffeln 18.35 % betrug, dürfte der geringere Stärke⸗ 
gehalt in dem nachfolgenden trockenen Jahr durch die 
Beſchattung der Blätter infolge zu üppiger Blatt⸗ 
entfaltung, die wiederum durch die Nachwirkung der 
ſtarken Düngergaben hervorgerufen wurde, verurſacht 
worden ſein. 

Die nach dem Loſſowſchen Syſtem beſtellten Ver⸗ 
ſuchsflächen beſtanden aus großen Schlägen ſowie aus 
% ha großen Parzellen. Ferner wurden zur Kontrolle 
% ha große Parzellen mit normaler Beſtellung ange⸗ 
legt. Als Verſuchsfrucht dienten Roggen, Gerſte, Kar⸗ 
toffeln. Der Verſuch mit Rüben konnte allerdings 
nicht zu Ende geführt werden, da die Rüben wegen 
ſtarken Aufbrechens von Wurzelbrand umgepflügt 
werden mußten. 

Roggen. 

Von dem 9 ha großen Roggenſchlage mußte ein 
Teil umgepflügt werden, ſo daß 6.83 ha übrigblieben. 
Ausgeſtreut wurden je ha 0.94 dz 21,40 prozentiger 
Kalkſtickſtoff, 7.78 dz 20prozentiges Kali, 3.89 dz 16- 
prozentiges Thomasmehl und 3.11 d 15prozentiger 
Ehileſalpeter. Die Ausſaatmenge betrug 18 Kg. je 
Hektar. Am 23. 5. 28 wurde der Roggen durch einen 
Hagelſchlag beſchädigt. Die Schätzungskommiſſion hat 
einen Schaden von 10 Prozent, und zwar 3.6 Ztr. je 
Hektar feſtgeſetzt. Die Erzeugungskoſten ſtellen ſich auf 


dem 6.83 ha großen Schlage auf 545,21 Zloty, was bei 


einem Roggenpreis von 35.15 Zloty je 100 Kg. = 
15.51 dz Roggen ausmacht. Geerntet wurden je Hektar 
37.34 dz. Wenn wir den Schaden durch Hagelſchlag 
von 3.6 dz dazu zählen, bekommen wir als Reinertrag 
25.43 dz Roggen, wobei das Stroh unberückſichtigt 
bleibt. 


Die 1 Hektar große Parzelle mit normaler Saat 
erhielt auf 1 Hektar umgerechnet 200 Kg. a ; 
W | a 


400 Kg. Thomasmehl, 100 Kg. Kalkſtickſtoff u 
100 Kg. Salpeter. Der Ertrag betrug je Hektar 
24.48 dz Körner und 46.76 dz Stroh. Die Hagel⸗ 
kommiſſion hat für dieſe Parzelle keine Hagelentſchädi⸗ 
gung zuerkannt. Die Produktionskoſten ſtellen ſich je 
Hektar auf 572 Zloty, oder in Roggen ausgedrückt auf 
16.27 dz. Es bleibt uns alſo, wenn wir nur die Körner 
i ein Reinertrag von 9.55 d Roggen 
übrig. 

Von dem / Hektar großen Schlage, der nach dem 


Loſſowſchen Syſtem beſtellt wurde, konnten auf 1 Hektar 


umgerechnet 39.63 dz Körner und 63 dz Stroh geerntet 
werden, während ſich die Produktionskoſten auf 572 
Zloty oder 16.27 dz Roggen ſtellten. Wir können ſo⸗ 
mit, wenn wir nur den Körnerertrag berückſichtigen, 
einen Reinertrag von 23.36 dz je Hektar feſtſtellen, 
wozu noch 3.6 dz als Hagelentſchädigung dazu kommen. 

Die entnommenen Körnerproben haben gezeigt, 
daß der Dickſaatroggen mehr Stärke und ein größeres 
Hektolitergewicht hatte, als der b der aN hin⸗ 
gegen war das Tauſendkorngewicht bei der Dünnſaat 
um 6.68 g höher als bei der Dickſaat. 

Aus obigen Zahlen erſehen wir, daß die Verſuchs⸗ 
ergebniſſe zu Roggen im vergangenen Jahr zugunſten 
des Loſſowſchen Syſtems ausgefallen find. Selbſt der 
Roggen auf dem ungefähr 28 Morgen großen Schlage 
brachte einen Reinertrag von 2 5.43 dz Körner je 
Hektar, während fih auf der /s Hektar großen Par⸗ 
zelle, die ebenfalls nach dem Loſſowſchen Syſtem ange⸗ 
baut wurde, ein Reinertrag von 26.96 dz Körner 


und 63 dz Stroh ergab. Dieſen Zahlen ſteht die 


¼ Hektar große normal beſtellte Parzelle mit einem 
Mehrertrag von nur 9.55 dz Körner und 46.76 
: dz Stroh gegenüber. 
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ER Gerſte. 
Auch die Gerſte, die ebenfalls auf einem größeren 


angebauten wurden 44.56 dz 


droſchen. 


Schlage 
bleibt. 


Körner, ſo daß ſich ein Reinertrag von 1 


79.92 dz Stroh geerntet. 
dieſem Fall 33.09 dz Körner und 79 


wurde. 


Kartoffeln. 
Schließlich hat auch die Kartoffelernte im ver⸗ 


ſchieden. Von dem 14.27 Hektar großen Schlage 
wurden je Hektar 220.29 d2 Kartoffeln geerntet. Auf 
die Produktionskoſten entfallen 153.10 dz Kartoffeln, 
ſo daß als Reinertrag 67.19 dz Knollen übrig⸗ 
blieben. Von der / Hektar großen normal beſtellten 
Parzelle wurden bei einem Produktionsaufwand von 
142.05 dz 169 dz Kartoffeln geerntet, ſo daß der Rein⸗ 
ertrag ſich auf 26.95 ſtellte. Die / Hektar große 
nach dem Loſſowſchen Syſtem beſtellte Parzelle brachte 
je Hektar 320 dz Kartoffeln. Die Produktionskoſten 
beliefen ſich auf 111.21 dz Knollen je Hektar, jo daß ein 
Reinertrag von 208.79 dz Kartoffeln je Hektar 
Als Kartoffelp 

ge { 


ba n 
aus dem geringeren Se 
geringeren Arbeitsaufwand infolg 
Standrute der Kartoffeln. 
der gewöhnlichen Beſtellung 26 dz, bei der nach dem 
Loſſowſchen Syſtem beſtellten 8.24 dz je Hektar ver- 


braucht. 5 

In Wirklichkeit iſt der Reinertrag nicht ſo groß, 
wie hier angegeben, weil die Bodenrente außer acht ge⸗ 
laſſen wurde. Sie belaſtet aber in gleicher Weiſe beide 
Anbauſyſteme und kann daher hier ohne weiteres über⸗ 
gangen werden. 

Die Landwirtſchaftskammer ſetzt auch in dieſem 
Jahr die Verſuche fort, und mit Spannung können wir 
55 Verſuchsergebniſſen von dieſem Jahr entgegen⸗ 
ehen. eż > 


| 3 Bani und Börje. | 3 | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 28. Mai 1929 


Bank Przemysłowców Dr. Roman May 
L—U en (100 zł) I. Em. (60zł) ...... 102.— zł 


—— zł 


Bank Zwiazku Pozn. Spółła Drzewna 
I. Em. (100 21 —.— zj J. Em. (100 21)... —— zi 
Bank Polski⸗Akt. (100 2) —.— zł Włyn Ziemiański 
Poznanski Bank Ziemian I Em. (100 1) . —— zł 
1. Em. (100 2)... . —— 21 Unia I.— III. Em. 
H. Cegielski I. 2⸗Em. (100 zł) WG REJ 
50 Sia: L 21] Akwawit (260 zł)..... SZĄ 
Centrala Skör I. A-Em. 4% Poj. Landſchaftl.Kon⸗ 
(100zł) ...... 1 5 —.— a 1 fo. UN +... 4L—% 
1. II. Em. (10 2) —.— zł| % Poj. Pr.⸗Anl. Vor⸗ 
1 \ ) kriegs⸗Stücke . — 


Hartwig Kantorowicz 


Schlage von 11.49 Hektar und auf zwei / Hektar 
großen Parzellen angebaut wurde, brachte ähnliche Er⸗ 
gebniſſe. Von dem großen nach dem Loſſowſchen Syſtem 
Körner er⸗ 
Die Produktionskoſten betrugen 14.96 dz, ſo 
daß ein Reingewinn von 29.60 dz Körner übrig 
Die / Hektar große normal beſtellte Parzelle 
brachte aber nur 23.60 dz Körner und 37.44 dz Stroh. 
Die Produktionskoſten ſtellten ſich je Hektar auf 11.84 dz 
176 dz 
Körner und 37.44 dz Stroh ergab. Von der 
/ Hektar großen nach dem Loſſowſchen Syſtem De- 
ſtellten Parzelle wurden aber 49.20 dz Körner und 
Der Reinertrag betrug in 
92 dz 
Stroh. Als Gerſtenpreis wurden 36 Zloty je dz an- 
genommen. Sowohl bei dem großen Roggen- als auch 
bei dem großen Gerſtenſchlage wurde das Stroh außer 
acht gelaſſen, weil es beim Erdruſch nicht feſtgeſtellt 


gangenen Jahr zugunſten des Loſſowſchen Syſtems ent⸗ 


I. Em. (0 21 


90 zł) —— 2116% Roggenrentenbr. der 
Herzfeld⸗Viktorius 1.21-Em. Poſ. Landſch. p. da 27.— z) 
Sooo . are —— 28 % Dollarrentenbr. d. Poj. 
Lubań, Fabr. przetw. ziemn. Landſch. p. 1 Doll. 93.— zł 
I. IV Em. (37 213.5... —.— 215% Tollarprämienanl. 
C. Hartwig I. ae (60 zł) - Ser. II (Std. zu 5 $) Say 
CARI 34— zł 3 =z 


Kurſe ar der Warıchauer Börje vom 28. Mai 1929. 


199, Eifenbahnanl. .... 102.50 % | 100 öſterr. Schilling = zł 125.21 

5% Konvertier. Anl. e.. 67.— % 1 Dollar z] ..... 3890 

6% Staatl. TATIE . dE Stetl. - 43.25 ½ 
pro Dollar — — 100 ſchw. Se 21. 171.69'/ą 


100 franz. Staufen 21 34. 87% 100 pol. Guld. = z} 27. b. 358.60 
100 tih. Kr. — z} 27. 5... 26.40% 
Diskontſatz der Bank Polski 9% 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 28. Mai 1929. 
1 Doll. Dan. Gulden.. 5.155 100 Zloty⸗⸗ Danziger 


1 an Gterl g= Danz. Gulden 57.81 
25.01 


Gulden * 
Kurſe an der Berliner Börje vom 28. Mał 1929. 
100 holl. Gulden - dtſch. Anleiheablöſungsſchuld ohne 

Mark.... . 168.65 Ausloſgsrecht. f. 100 Rm 
5 80.765 diſch. Me.. 

engl. 1 > oſtbank⸗Aktien. 

AN A 1 an 20. 115 Oberſchleſ. Kolswerle . 
1 oty = .... = 3 
1 Doller— dh, Mat... 4.1966 o ap EN 

leihen AE 80 Nin gaura⸗ Hütte. 65.25 0% 


N 
— 90.000 diſch. M. 260.— | HohenlogesWerke ..... 87.50 % 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


Fil Für Schweizer Franken 
222. 5 8.90 


9.40 
115.50 % 
102.25 % 


(25. 5.) 8.90 (22. 5 171.71 (25. 5.) 171.72 
(23. 5.) 8.90 (27. 5.) 8.90 | (23. 5.) 171.667/, 27. b.) 171.77*/. 
(24. 5.) 890 (28. b.) 8.90 | (24. 5.) 171.70 (28. 5.) 171.691% 


Blotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


(22. 5.) 8.90 (26. 6.) 8.91 
(23. 5.) 8.91 (27. b.) 8.91 
(24. 5.) 8.91 | 6.) 892 


weppolniſche be Kanbmieikattihe Geſellſcha 


Vereins⸗Kalender 
Bezirk Poſen I. 
Landdw. Verein Stark. Piatkowſki. . Freitag, 
den 31. 5., nachm. 6 Uhr. Vortrag über „Moderne Milchwirt⸗ 


lajt". 

Bauernverein Schwerſenz und Umgegend. Verſammlung am 
Sonntag, dem 2. 6., nachm. 6 Uhr im Cafe Lemke in Schwerſeng. 
Vortrag über: ginn und Behandlung unſerer Haustiere”. 
Gleichzeitig 5 an OBIE über eine evtl. am 14. Juli d. J. 
zu veranſtal lende Flur au ftattfinden. Vollzähliges 
ift Ehrenſache! 

Bauerverein Bodwę ierti und Umgegend. 
Dienstag, dem 4. 6., nachmittags 6 Uhr im Vereinslokal. Tages⸗ 
ordnung: 1. Geſchäftli es; 2. Vortrag des Herrn Snowadſfki⸗ 
Poſen über: „Bienenzucht“, 3. Verſchiedenes. 

Landw. Verein Wreſchen, Ortsgruppe Sobieſiernie. Ver⸗ 
ſammlung Mittwoch, den 5. Juni, abends 6 Uhr bei Feldkamp⸗ 
Sobieſternie. Vortrag über: „Moderne Milchwirtſchaft“. Um 
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

; Landw. Verein Biechowo. Verſammlung Sonnabend, den 
8. SA nachmittags 5 Uhr. Vortrag des Herrn Redakteur Baehr⸗ 
Poſen über: „Die Preisentwicklung landwirtſchaftlicher Produkte“. 

Sprechſtunden im Juni. 

Wreſchen: ga ne dem 6. und 20., von 9% bis 1% Uhr 
ei Haeni - 

Körnik: am Donnerstag, den 13. und 27, von 10%. bis 1 Uhr 
bei Brückner. 


Verſamlung am 


Hoene. 
Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden im Juni. 
4 waka" am Donnerstag, dem 6. 13., 20. und 27., bei 
ern. 
Zirke: am Montag, dem 10., bei Heinzel. 
Birnbaum: am Dienstag, dem 115 von 9 bis 11 Uhr im Kurhaus.“ 
ER Pinne: am Mittwoch, dem 12, in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
| aft. 


a chaf 
> am 1 Sreitag, dem 14, in der Cine und Verkaufsgenoſſen⸗ 


wo vom Ares dem 17., in Dex Spare und Darlehnskaſſe. 
| Beulen am Freitag, dem 21., bei Trojanowjfi. 

7 Landw. Verein Friedens horſt. > Hau am Sonntag, dem 
16. 6, R 8 1 Uhr bei Niesner. Abends Beſprechung 


A Spreńjitunden: Nawitſch am 14. 6., Wollſtein am 7. 
rſcheinen | 21 6. 


über das Geſehene, anſchließend gemütliches Beiſammenſein an 
Tanz. Roſen 
Bezirk Rogaſen. 

Landw. Verein Schmilau: Verſammlung, 1. 6., nachm. in 
Brodden. Vortrag des Herrn Schramm⸗Poſen über Teſtamente, 
Ueberlaſſungen uſw. 

Landw. Verein Margonin. Verſammlung 2. 6. mittags 
1 Uhr bei Borchard. Vortrag des Herrn Gutsbeſitzers Klinſtek⸗ 
BSA „Wie kann der Landwirt feine Lage verbeſſern?“ 

ttsgruppe Nomanshof. Wieſenſchau am 6. 6. Leitung Herr 
Wieſenbaumeiſter Plate. Treffpunkt 21 Uhr bei Erich Boethin. 
Von dort Beſichtigung nach der Untergemeinde zu. 

Landw. Verein Budzyn. Wieſenſchau am 7. 6, unter Leitung 
von Herrn Wieſenbaumeiſter Plate. Treffpunkt 1 Uhr bei 
Morge. Abends 7 on Tanzkränzchen bei Morge. 

Czarnköw. Nächſte Sprechſtunde bei Surma. 

Rogaſen. Das Schlußfeſt des 14. Rogaſener Kochkurſus fin⸗ 
det am Sonnabend, dem 15. 6., ſtatt. 


Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Ciele. Verſammlung am 2. 6. nachm. 5 Uhr 
im Gaſthauſe Weber⸗Lipniki. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über: „Kran heiten und Schädlinge der landw. Kul⸗ 
turpflanzen im letzten Jahre“. 

Landw. Verein Chrosna. Generalverſammlung am 4. 6. 
js 5 Uhr im er Griesbach⸗Chrosna. Tagesordnung: 

ufnahme neuer Mitglieder; 2. Kaſſenbericht: 3. Wahl des 
Vorſtandes; 4. Vortrag des Hern Dr. Kraufe-Bromber über 
„Krankheiten und Schädlinge unſerer landw. Kulturp R 
im letzten Jahre“. 

Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung am 5. 6. 
nachm. 3 Uhr im kleinen Saal des Civilkaſinos, Bromberg, Dans 
zigerſtraße 160 a. Vortrag des Herrn Dr. Reinſtorf⸗ Danzig über: 


„Anſteckende Euterentzündungen und Kälberaufzucht“. In An: 
betracht der Wichtigkeit der Themen ſind auch die Mitglieder der 
un Erſcheinen wird erz 


Ortsvereine feld. eingeladen. 
wartet. 


r. im Bron erg ii 5 ? E 
ländlichen Hausgarten.“ — Zu KC ne find die 
Frauen der Mitglieder frdl. eingeladen. 

Landw. Verein Wloki. Verſammlung am 10. 6., nachmittags 
6 Uhr im Gaſthauſe Woldt in Wloki. 

andw. Berein Mochle. Verſammlung am 11. 6. nachmittags 

4 Uhr im Gaſthauſe aoim czak in Morele. 

In beiden vorſtehenden Verſammlungen Vortrag des Herrn 
ać. Kluſak⸗Poſen über „Teſtamente, e Aeberlaſſungen 


Bezirk Liſſa. 
und 


Ortsverein Wollſtein. Flurſchau am 9. 6. 
Näheres iſt im Verein bekanntgegeben. 

Ortsverein Tarnowo. Wieſenſchau am 10. 6. 

Ortsverein Jutroſchin. Wieſenſchau am 11. 6. 

Ortsverein Schmiegel. Wieſenſchau am 12. 6. 

Die Leitung in den Wieſenſchauen hat Herr Wieſenbaumeiſter 
Plate. Näheres wird noch belanntgegeben. 

Der Plan für die en Flurſchauen e im ee 
ften Zentralwochenblatt. 


Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden. 


Jarotſchin am 3. 6. bei Hildebrand. 
Kempen am 4. 6. bei Durntof, 
Adelnau am 6. 6. bei Kolata. 
Krotoſchin am 7. 6. bei Pachale. 

Landw. Verein Grandorf. AD am 1. 6. nachm. 
4 Uhr durch Herrn Wieſenbaumeiſter Plate 2 

Landw. Berein Kobylin. Verſammlung am 2. 6. nachmittags 
2 Uhr bei Taubner in Kobylin. Vortrag von Herrn Wieſenbau⸗ 
meiſter A z 
gleichen Tage 7 Uhr abends Verſammlung bei Baum 
9 ia in Baſchtow für ſämtliche dortigen und die umliegenden 

andwirte. 

Am 3. 6. vorm. 1410 Uhr ieh ngen ung in Beſtwin durch 
Herrn Wieſenbaumeiſter Plate achm br bei Baumgart 
in Baſchlow en rame über 115 ng an $ 19 5 Vortrag. 

Jaxotſch reisvereinsſitz am 3. 6. vorm 15 Uhr bei 
Hildebran e chin, ul. Wo Ś Gu die Herren nn ER 
beſitzer und [im liche Mit lieber der Ortsvereine des 
eingeladen werden, mit folgender e 1. SRA 
durch den Herrn Kreisvorſitzenden; 2. Vortrag des Herrn D 
Goeldel⸗Poſen über: „Drganifationsftogen“; 8. aa be 


in Saromierz. 


reiſes 


errn Dr. Schöneich⸗Klenka über: „Neuzeitliche Tagesfragen“; 
2 Wu und Anträge aus der Verſammlung; 5. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 5 
Pleſchen. Kreisvereinsſitzung am 17. 6, vorm. 1112 Uhr im 
Fare der Joſt⸗Strecker ſchen Anſtalten in Pleſchen, wozu die 
erren Großgrundbeſitzer und sämtliche Kleingrundbeſitzer des 
Nees eingeladen werden. Tagesordnung; 1. Eröffnung durch 
den Herrn Kreisvorſitzenden; 2. Vortrag des Herrn Dr. Goeldel⸗ 
Poſen über: „Organiſationsfragen“, 3. Vortrag des Herrn Sülte⸗ 


meyer-Dominowo über: „Wünſche und Sorgen der kleinen 
Bauern“; 4. Anträge und Wünſche aus der Verſammlung; 


5. Aufnahme neuer Mitglieder. ; 

Landw. Verein Konarzewo, Sommervergnügen am 15. 6. 
abends 7 Uhr im Gaſthauſe zu Kochalle. 

Landw. Verein Schildberg. Flurſchau am 16. 6. 
wird durch den Herrn Vorſitzenden bekanntgegeben. 

Bezirk Gneſen. 

Ortsbauernverein Friedrichsfelde. Verſammlung am Mon⸗ 
tag, dem 3. Juni, nachm. 5 Uhr im Gaſthaus in Friedrichsfelde 
mit einem Vortrag über „Betriebsorganiſierung“. 

Kreisverein Wongrowitz. Verſammlung am Donnerstag, 


Näheres 


dem 6. Juni vorm. 10.30 Uhr im Hotel Schoſtag. Herr Dr. 
Kluſak ſpricht über „Steuer⸗, Teſtaments⸗ und Rechtsfragen“, 


Ortsbauernverein Janowitz. Verſammlung am Sonnabend, 
dem 8. Juni, nachm. 5.30 Uhr im Kaufhaus. Es finden Vor⸗ 
ſtandswahlen ſtatt, weshalb um itt belt Erſcheinen gebeten 
wird. Herr Dipl. ⸗Landwirt Chudzinſki hält einen Vortrag über 
„Saaten⸗ und Wiejenpflege“. 

Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Verſammlung am Freitag, 
bem 14. Juni, vorm. 11.30 Uhr in der Loge neben der Bolt, 
pa Redakteur Baehr-Pojen hält einen Vortrag über das 

hema „Preisentwicklung landw. Produkte“. ; 

Bauernverein Wongrowitz. Der Verein beabſichtigt etwa am 
15, Juni einen Kochkurſus abzuhalten. Mitglieder, die ihre 
Töchter an dieſm Kurjus teilnehmen laſſen wollen, werden ge- 
beten, ſich umgehend bei Herrn A. nee zu melden. 

Ab 15. 8. jtehen für die hieſige Geſchäftsſtelle guet Koch⸗ 
kurſuslehrerinnen zur Verfügung. Vereine, die Kochkurſe abzu⸗ 
halten gedenken, werden gebeten, ſich umgehend an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle zu wenden. 
> Bezirk Wirſitz. 

Nakel. Freitag, den 7. Juni, ab 12 Uhr mittags Sprechtag 
bei Heller. Es wird gebeten, die Verſicherungspolicen (aller 
Branchen) mitzubringen, ſoweit ſie vom unterzeichneten Geſchäfts⸗ 
führer noch nicht eingeſehen worden find, Jenner. 


Nächte Zuſammenkunft der Birnbaumer Winterſchüler. 


Den landw. Winterſchülern der Schule Birnbaum zur 
Kenntnis, e nächſte Zuſammenkunft zwecks Beſichtigung 
der Landesauſtellung Anfang Juli gelegentlich der Haustieraus⸗ 
ſtellung ſtattfinden wird. Dipl. arg. Zern. 


Turnier vereinigung. 8 

Bei der Verladung von Pferden ſind folgende Richtlinien zu 
beachten: 

Es empfiehlt jid die Verladun 


Stückgut, von 5 bis 8 Pf 


von 1 bis 4 Po als 
erden im ą 


aggon. Die Differenz ift 


bedeutend. Bei Verladung als Stückgut muß der Verlader einen 


Lei dana im Waggon machen, damit die Bahn den anderen 
eil ausnutzen kann. Ein Begleiter darf ſich nur bei Waggon⸗ 
verladung bei den Tieren . 
Die Fracht beträgt pro Kilometer und Kopf 25 Groſchen. 
: rachtſäze für Waggonladungen. 
Bei 1 5 km gewöhnt. Fracht zł 54,50 zuzügl. 5%, für gedeckten Wagen 
" 2 57 


100 * * w * 11 5 * 5 * * " 

” „ jeg 9 „ 3.— „„ -59 » ” w 

51560 3% A a 218850 5% A 73 » 

20 BIGOS le pol r 

280 = 5 59580 0 X ” 
Zu all 1 5 Poſitionen kommt dann noch ein Billett 3. Klaſſe 

für den Begleiter und zirka 10 Prozent Nebengebühren. 


Sämtliche lebenden Tiere werden ohne beſondere Deklaration 
er e die befördert. Für Anhängen an den Perſonenzug 
nt AG 1 ahn 25 Prozent Zuſchlag, an den Eilzug 50 Pro⸗ 
ent Zuſchlag. 

Mitgeführt werden darf in jedem Waggon: 

50 kg Heu und Stroh pro Kopf, jedoch nicht mehr als 500 kg 

10 Kg Korn " ” ” 2 " „ 100 kg zuſam. 
Bei der Beſtellung des 1 8 muß ausdrücklich ein 10 To.⸗ 

Waggon beſtellt werden. Auf dem Frachtbrief muß der Vermerk 

emacht werden: „Nadawea zada wagon kryty 10 to. do 

en e „ sztuk koni“, d. h. „Der Aufgeber beſtellt 

inen 10 To.⸗Waggon zur Verladung vonn (3490 Ihrer en.“ 

Turniervereinigung bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


Bekanntmachung a 
an die Schüler der deutſchſprachigen Winterſchule Schroda 


Allen diesjährigen ſowie auch ehemaligen Schüler der 
nterſchule Schroda zur Kenntnis, daß die I, diesjährige 
agung \ 7 


473 


iſt die Turnierleitung bere tigt, Die betreffende 
e 


a) für die Schüler nördlich der Bahn PoſenStraltowo 
am Mittwoch, dem 29. Mai d. J. ſtattfindet; Treffpunkt: 


Bahnhof Exin (Exin, an der Bahn Gneſen — Nakel und 
Poſen—Wongrowitz Bromberg gelegen), vorm. 11 Uhr. Pro- 


gramm: Beſichtigung der bekannten Viehzuchtwirtſchaft Buſſe⸗ 
Tupadly und danach des Kalkwerkes und der Schweinezucht in 
Wapno, während 

b) für die Schüler ſüdlich der Bahn Poſen—Stralkowo die 
Tagung am Freitag, dem 31. Mai d. J., ſtattfindet. Treff 
punkt: Bahnhof Golina (an der Bahn Jarotſchin—Krotoſchin ge: 
legen), vorm. 8 Uhr. Programm: Beſichtigung der bekannten 
Vieh⸗ und Schafzuchtwirtſchaft Czapſki⸗Obra und danach der Gar: 
tenbauſchule in Koſchmin. ; 

Zahlreiches Erſcheinen im Hinblick auf die lehreichen Beſichti⸗ 
gungen und zwecks Beſchlußfaſſung über einen Beſuch der Poſener 
Landesausſtellung ſehr erwünſcht und warm empfohlen. 

Beref, Direktor, 


Ausſchreibung 


des Landw. Vereins Grünkirch und Umgegend für das Reit- und 
Fahrturnier in Rojewice am Sonntag, dem 16. Juni 1928, 
nachmittags 2 Uhr auf dem Gelände des Landwirts, Herrn 
Franz Harke. 
(Offen für alle Mitglieder des Landw. Vereins Grünkirch 
: . — __ umd Umgegend.) - 
1. Zuchtmaterialprüfung. 
a) Lengſte, Zjährige und älter, 
b) Stuten, Zjährige und älter. 
Prüfung auf Jugfeſtigkeit. 
in⸗ und Zweiſpännerfahren. 
Ningſtechen. 
„Eierteiten. i 
. Reiten einer Strecke von 300 Metern auf ungeſatteltem 
Biere, Pferd am Wendepunkt ſatteln und zum Start 
urück. 
7. Korſofahrt. - ż 
Bei weniger als 5 Nennungen gu jeder b aN: 
reisbewerbung 
ausfallen ju laſſen. Die henfolge des Programms iſt der 
Leitung überlaſſen. Aenderungen des Programms vorbehalten. 
Vorprüfung ju 1. vormittags 11 Uhr auf dem Turnierplatze. 
an den Konkurrenzen 4, 5 und 6 beteiligen, 


Nenngeld) — 5 Złoty pro Pferd. Nenn 
4 3 und 7 pro Zlot 


onkurrenzen 2 3 
Nennungsſchlu uni. N nnungsſe 
Sonnabend, den 15. Juni, mit doppeltem Nenngeld Na 
nennungen auf dem Turnierplatz mit dreifachen Nenngeld. 
Alle Nennungen und Nachnennungen ſind direkt an den 
Landw. Verein Kujawien e. V., Inowrockaw, Dworcowa 1, 
88 Nr. 237, zu richten. Allen Nennungen ijt gleichzeitig 
das Nenngeld beizufügen. 3 OZGA 
Anſchlſeßend an die Veranſtaltung findet in den Sälen des 
Herrn Schilling und Schmidt ein Beiſammenſein mit anſchließen⸗ 
dem Tanz jtatt. Landw. Verein Kujawien e, 


Landesausſtellung poſen. 


Diejenigen landwirtſchaftlichen Vereine, die ge⸗ 
ſchloſſen, d. h. mindeſtens 25 Perſonen, die Landes⸗ 


ausſtellung in Poſen beſuchen wollen und Wert auf 
Führung durch einen der Herren 


der Welage legen, 
wollen dieſes mindeſtens 8 Tage vorher mit Eingabe 
einer Namensliſte bei der Welage anmelden, da, um 
die ermäßigten Eintrittskarten für 2 Zloty pro Perſon 
zu erhalten, die Anmeldung bei der Landesausſtellung 
vorher erfolgen muß. 5 

Außerdem erfolgen Führungen durch die Ma⸗ 
ſchinenberatungsſtelle, wie bereits im Zentralwochen⸗ 
blatt Nr. 21 hingewieſen iſt. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


; Agrarrevolution und nationale Selbſtbeſtimmung in 
Gowietrufian". Von Dr, F. Semenoff, Berlin, i die im 


eft 12. 2. Jahrgang, „Oſt⸗Euxopal, Zeitſchrift > 
Balken Fra Š > 0 Oſtens. Herausgegeben im Auf⸗ 


trage der Deutſchen Geſellſchaft zum Studium Iſteuropas von 
en Dr. De 99 05 Im Oſt⸗Europa⸗Verlag, Berli 
35 und Königsberg i. Pr. — Sehr beachtenswerte Darſtellung 


1 Bertanmietl, Gende | „poi au eetan sen Im eton teigen, he 
ES RYN CE KARZE es griffen. Die niedrigſte Temperatur betrug am 2. Ma 
ne Beiſpiele früherer Rolonifierung. Bewaffneter = M +10 Gelfius, die höchſte aber ſchon am 6. Mai 3 
Reformen in Transtautaften, Mittelajten, Sibirien, Turteftan Celſius. Auch Sonnenlicht ſtand den Pflanzen zu Ge⸗ 
fw. — au Orientierung ſehr ee nüge zur Verfügung, jo daß da, wo Nahrung genügend 
., Lehrbuch für Schäfe je, vorhanden war, die Pflanzen fi überraſchend ſchnell 
rat Haus Weber, Geschäftsführer und Juchtleiter des Verbandes | von den Winterſchäden erholt haben. Der Roggen 
zer Schafzüchter der Provinz Brandenburg, und Dr. med vet. weiſt faf überall einen guten Stand auf, und die 
e sa vor ee find 199 
eine bunden RM. 6.50. — Da die mähe Haltung und | mehr erkennbar. Der Weizen dagegen ſteht immer ale 
Haltern der are Don eee Men le di läcenheft und neigt ſtark zur Verunkrautung. Die 
entabilttät der e if, müſſen die diesbezüglichen Wintergerſte erholt ſich ebenfalls, doch wird ihre Reife 
gemeingut ver Landwirtihaft werden. Auch ſich verſpäten. Die Sommerung, beſonders die ſpäter 


von der aller u et Zur leichten Aneignung des gejäte, fand vortreffliche Wachstumsbedingungen vor. 
t 


as vorliegende, allgemeinverſtänd⸗ Rüben keimten in 4 bis 5 Tagen; ebenfalls gut aufge- 
Ae agent Van Be gon fir dee U Ao y m r d die A i 
) t, wejen = 5 LE as verſpätete Frühjahr drängte die Arbeiten au 
F ie nw ae dem Acker zeitlich ſtark zuſammen. Aus dieſem Grunde 
te damit ein erſprieß⸗ | It man mit der Beſtellung des Ackers für Hackfrüchte 
GE ches Zuſammenarbeiten n ihm und dem Schäfer Bee und dem Pflanzen der Kartoffeln a nicht überall 
a leiſtet iſt. eamte fertig. Da der ſtarke Froſt aber den Boden recht tief 
: 5 mürbe und für Waſſer durchläſſig gemacht hat, gehen 
die Arbeiten raſch vorwärts, und es kann ein großer 
À Teil der verſäumten Zeit eingeholt werden. — In 
Vierte, neu- Pommerellen hat man meiſt erſt gegen den 27. April 
mit der Beſtellung begonnen und hofft mit dem Kar⸗ 
toffelpflanzen in den erſten Junitagen fertig zu werden. 
Das warme, mit Niederſchlägen abwechſelnde, 
Wetter, hat die Wirkung der Pflegearbeiten auf dem 
Acker ſehr günſtig unterſtützt. Der Aufgang der Une 
kräuter konnte durch rechtzeitig einſetzendes Eggen und 
Hacken verhindert werden. Gleichzeitig wurde, wo es 
geſchah, den Pflanzenwurzeln die fünfte Lebensbedin⸗ 
gung, die Luft, zugeführt. = 
Trotzdem dur 


& 


großer Teil der 
© | it, find vereinze 
Erbſer 


beobachtet worden. 
Mehr als die Schädlinge haben unſere Bäume und 
Zierſträucher unter der Winterkälte gelitten. Ganz 
zerſtört worden find die Walnüſſe und der edle Wein, 
bis ca. 30 Prozent die übrigen Obſtbäume. Von den 
Sträuchern iſt der ſchwarze Holunder, die Schneebeere 
und Liguſter erfroren. SĘ 0 3 > 
Mit dem raſch fortſchreitenden Wachstum der 
Gräſer auf den Weiden iſt der ſich einſtellende Futter⸗ 
mangel teilweiſe behoben worden. Gegen den 10. Mai 
iſt mit dem Austrieb begonnen worden. Das Gras iſt 
dicht, jedoch kurz. In dieſem Zuſammenhange fet 
darauf hingewieſen, daß zur Erzeugung genii ender 
Mengen eiweißreichen Graſes auf Wieſen und Weiden, 
die Stickſtoffdüngung ausſchlaggebend ift. eder 
Schnitt oder jedes Abweiden entzieht dem Boden 
pro Morgen ca. 10 Pfund Neinſticſtoff. Dieſe ent⸗ 
zogene Menge Stickſtoff ift dem Boden zu erſetze. 
Dias ganze Land hat gegenwärtig jtarf unter dem 
herrſchenden Geldmangel zu leiden. Dies hat ſeinen 
Urſprung in den auf den niedrigen Roggenpreis Hine 
wirkenden Maßnahmen des Staates. wäre im 
Intereſſe aller zu wünſchen, daß die Konjunktur für 
Roggen ſich bald beſſert, denn: ; z3 
; Hat der Bauer Geld, 
a Hats bie ganze Welt. 
RZE rn ; Dipl. Ldw. Zern. 


u] 
Herabſetzung der Umſatzſteuer für künſtliche Düngemittel. 


Das Finanzminiſterium hat eine Verordnung erlaſſen, auf 
Grund welcher die künſtlichen Düngemittel zur Kategorie der 
unentbehrlichen Rohprodukte für die Landwirtſchaft gezählt wer- 
den. Demzufolge wurde die Umſatzſteuer für künſtliche Dünge⸗ 
mittel, die bis dahin 24 % betrug, auf 14 % herabgeſetzt. 
Lleanddwirtſchaft. 2⁰ 
Poſener und pommereller Landwirtſchaft 
vowm J. bis 15. Mai. ar 
Mit Beginn der Maienzeit hat . auch der Wetter⸗ 
gott freundlicher ſtimmen laſſen. Nach dem rauhen 

And trockenen April war es für die Pflanzenwelt eine 
Erlöfung, als zu Aſfang des Monats öfter Gewitter⸗ 
regen einſetzten und das Queckſilber im Thermometer 
i la den Nullpunkt emporklomm, um nicht wieder 
erabzuſteigen. SE 

In Kujawien festen die Gewitterregen ſchon mit 
dem 1. Mai ein und brachten dort 11 mm Regen. Im 
lüdlichen Teil der Wojewodſchaft ließen fie bis zum 
9. Mai auf ſich warten, waren aber dafür mit etwa 40 
bis 45 mm Niederſchläge an dieſem Tage, und mit 15 
bis 20 mm am 18. Mai bedeutend ergiebiger. In den 
erſten 15 Tagen des Monats regnete es ungefähr 
60 Millimeter, was durchaus das Waſſerbedürfnis der 
flanzen für dieſen Zeitabſchnitt befriedigen müßte. 
aus Pommerellen wird uns vom 11. Mai be- 
tet, daß dort bis dahin in dieſem Frühjahr kein 

mehr als 1 mm Waſſer brachte. Am 9, Mai 

Gegend von Oſtrowo ſtkichweſſe mit dem 


Marktberichte. 


Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenofienihoit 
Pozuaß, Wigzdowa 3, vom 29. Mai 1929. JRE 
ſich in Pen e ak en 115 
n eſſert, nod s 
tert. gh verichiedeniten Aejadjen fotek fo gulommen, 10 fi 


die Lage ſo heraushilden Fonnte wie fte nun tatſächlich erſchei 


SAAE 


e dauernd nachgiebigen ameritaniihen Weizenpreiſe in Ber- 
d e ee ten, gięte Wetter in 


bindung mit Grm 
grono ni © Neuheit das Erſcheinen von polniſchem Roggen 


auf dem internationalen Markt LANIE bie flaue lage mit ſich. 
Si Welternte des vergangenen Jahres ſcheint tatſächlich jo gal 
lich geweſen zu ſein, da f über den Konſum der Zuſchu länder 
weit hinausreicht, und ſomit Mengen in der Luft hängen, die bis 
u der neuen Ernte nicht ganz untergebracht werden können. 

urch die dadurch hervorgerufene Nervoſttät iſt auch nicht abzu⸗ 
ehen, bei welchem Preiſe der ſinkenden Tendenz Halt geboten 
werden wird. Soweit wir uns in landwirtſchaftlichen Kreiſen 


über den Eindruck der veränderten Sttuatian unterrichten fonn- 


ten, neigt man daſelbſt der Anſicht zu, daß die Landwirte felnes= | 


wegs geneigt ſein werden, Roggen zu noch niedrigerem Preije 
atoe en 115 augenblickli „da die Grenzen der entabla 
ſchon O adi nd, und der Roggen eher bis in Die neue 
Ernte hinein zurückbehalten wird, in der Meinung, daß dadurch 
der Preisdruck aufgehalten und die neue Ernte vielleicht beſſere 
Preiſe bringen wird, oder man verwertet den Roggen noch mehr 
wie bisher in der eigenen Wirtſchaft. Für Weizen hatten wir 
bisher die Anſicht vertreten, daß die Preiſe bei uns im Lande 
nicht ſo ſtarken Schwankungen unterworfen ſein werden wie beim 
Roggen, was bisher auch durch die beibehaltene Preislage be⸗ 
ſtätig wurde. Immerhin beſteht auch hierfür die Gefahr, a 
infolge dauernder ametifanijher Weizenpreisermäßigungen au 
bei uns eine ſtärkere Fläue eintreten kaun und die Preisbaſis 
in Mitleidenſchaft gezogen werden wird. Von enem ſtarken 
Import von Weizen, wie in den letzten Jahren, nach Polen wird 
in dieſem Jahre wohl nicht zu ſprechen 1 Das Geſchäft in 
a hat ſchon lange aufgehört, und ſoweit Mengen noch 
zum Verkauf gelangen, werden dieſe wie bisher zu Futterzwecken 
ins Ausland verfrachtet bei nachgebenden Preiſen. Sehr unan⸗ 
genehm wirkt ſich die flaue Tendenz des Brotgetreidemarktes auch 
auf den Haferpreis aus, Hafer iſt im Augenblick nicht unter⸗ 
zubringen und infolge der guten Witterung beſteht in Inter⸗ 
lenkt keine Meinung, Vorräte hinzulegen, während die 
ilitärverwaltung im Augenblick nicht Käufer ift >= 
ſtroh ijt das. Angebot ſehr ſtark, es ift 


Stroh. Für Roggenpre 
jedoch nichts abzujegen. Dagegen beſteht etwas N age für 
Haf troh. 


erpreß = 
z Mir notieren am 29. Mai 1929 per 100 Kg: je nach Qualität 


à n Seeur a RE 
Die Einſtellung der Verbraucher bei der Wahl der Futter- 

ſtoffe ijt verſchieden, deshalb werden auch die anderen hohen Çi- 
weißtre ohe e e g disc enter Gelangt e 
extrah. Soyaſchrot ujw., zu Miſchfutter verlangt. RNeisfuttermehl, 
das bei einem Gehalt von rund 24 Prozent en und Fett zwei⸗ 
fellos ein bedeutend beſſeres Futtermittel als 


cheint deshalb teuer. Es hält den Vergleichswert trozdem auch 
eute aus, natürlich nut, wenn es von beſſerer Be gol et ift. 
ie deutſchen Reismehle ſind qualitativ nicht befriedigend, wir 
führen ſie deshalb nicht. : 

Unter Fiſchfuttermehl findet guten Abſatz, und zwar in ſtei⸗ 
gendem Maße, was wir gern regiſtrieren; auch unſer Ta phos⸗ 
phorſaurer Futterkalkl findet mehr und mehr Beachtung 

Düngemittel. Wir haben letzter Tage unſer Angebot für 
5 dh und Nitrojos durch Nundſchreihen bekannt gegeben; 
wir empfehlen Beachtung und bitten um baldgefl. Aufgabe Ihres 
Bedarfs, ſelbſt auch, wenn Sie Lieferung in ſpäteren Monaten 
wünſchen. Norgeſalpeter wird in kleinen Aushilfspoſten dauernd 
gekauft; wir können ſofort ab Lager liefern. 
Thomasphosphatmehl wird, wie wir ſchon in unſerem letzten 
Bericht ſagten, knapp werden und wegen ſeines Kalkgehaltes in 
vielen Fällen vor dem Superphosphat bevorzugt werden; wir 
aware UŁ Tat beach 1 bald Jan gad Unſere 
Maiwa⸗ najt begeben; wir haben per Juni und dann natkze 
I auc für ſpälere ŚRonale 5555 jet g 


10 Bullen, 28 Kühe ui 


pal Rü 


[ te heutige Ger 
treidekleie ift, hat leider Preisrückgang nid! me t und er⸗ 


Maſchinen. Mir haben in der Berichtswoche je eine Uns 
zahl Hackmaſchinen verkauft und nehmen daher an, daß auch noch 
weiter vereinzelt Bedarf darin vorliegt. Wir machen darauf aufs 
merkſam, daß die Lieferung der Hackmaſchinen bis auf weiteres 
ofort von unſerem Lager in Poſen erfolgen kann, jo daß die 

aſchinen noch rechtzeitig in den Beſitz der Käufer gelangen 
können. Wir find gern bereit, bei der Auswahl des in Frage 
kommenden Syſtems auf Grund unſerer Erfahrungen zu beraten 
und bitten um den Beſuch unſerer Läger. Infolge edr vorgeſchrit⸗ 
tenen Saiſon geben wir Hackmaſchinen zu beſonders günſtigen 

reiſen ab und bitten nicht zu verſäumen, falls noch Bedarf vor: 
tegen ſollte, unſere Offerten einzufordern. 


Auch in unſeren Hackmeſſern können wir eine ſtarke Umſatz⸗ 
steigerung N Wir liefern die Hackmeſſer als Blatta 
meſſer, geſchmiedete A⸗Meſſer, Gänſefüße und Winkelmeſſer in 
allen Schnittbreiten für alle in Frage kommenden Syſteme ent⸗ 
weder in Originalware, oder von deutſchen Spezialfabriten her⸗ 
geſtellt, infolge unſeres ne zu günſtigen Preiſen. 

Beſonders möchten wir auf Unſere Meißelmeſſer hinweiſen, 
die wir in den Breiten von 4% 1%, 14“ und 2“ jowie für ver⸗ 
kruſteten Boden als „Nichthofen“⸗Meißel für alle in Frage tom: 
liefern. Hackmaſchinen⸗Syſteme aus beſtem Meſſerſtahl geſchmiedef 

efern. 


Unfer Transport Bindegarn aus Holland iſt dół eingetroffen. 
Wir ſind in der Lage, Siſal⸗Bindegarn beſter Qualität, welches 
für alle Bindemäher hervoragend geeignet iſt, mit einer Lauf⸗ 
länge von ca. 450 Meter pro Kg. günſtig abgeben zu können. Wir 
bitten, unſere Offerten abzuwarten und Muſter einzufordern. 

Wir geben bekannt, daß wir neben unſerer ſtändigen Ausſtel⸗ 
lung in unſeren Räumen im Raiffeiſengebäude, auf unſerem 
(obe ul. Zwierzyniecka 13 (Tiergartenſtraße), Ecke Micikewiczo 
(Hohenzollernſtraße), neben dem Gebäude der früheren Provin: 
ee E A eine Schau der modernſten landwirt⸗ 
sen ajchtnen zuſammengeſtellt haben. Wir zeigen 
ort u. a.: : 


Dampfdreſchmaſchinen, Motordreſchmaſchinen der ga. Heinrich 
Lanz, Mannheim, den neuen Kühlerbulldogg 15/30 Ps der 
orma . Fach Lanz, Mannheim, Motordreſchmaſchinen der 
irma C. Jaehne u. Sohn, Landsberg, Antriebsmotoren in 
verſchiedenen Stärken, in den beiten Fabrikaten „Bernard“, 
„Deutz“, „Jaehne“ uſw., Radſchlepper und Raupenſchlepper, 
Motoranhängegeräte Original Sack und Eberhardt njw. ufu. 
Schlacht⸗ und Dieghoj Poznań. 
Freitag, den 24. Mai 1929. 

Es wurden aufgetrieben: 42 Rinder (darunter vier Ochſen, 
Bull i f Schweine, 310 Kälber und 
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Rinder es Hien: vollfleiſchige 98 1 
inder: en: > l 
50. — giae 


bis 200, ät 85. R 3 
at ſehr ruhig, 200 Stück Schweine nicht 
verkauft. 5 a — 
Wochenmarktbericht vom 29. Mai 1929. 

1 Pfd. Butter 3,20—3.40, 1 Mandel Eier 2,30, 1 Liter Milch 0,42, 
1 Biter Sahne 2,80—3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grünkohl 
0,40, 1 Pfd. Rotkohl 0,80, 1 Pfd. Weißkohl 0,60, 1 Bündchen rote 
Rüben 0,10, 1 Bündchen sr 0,10, 1 Bid. Wrucken 0,25 
1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70, 1 Pfd. Kartoffel i > 
020, 1 Rd, Spargel 0.80—1.20, 1 Bündchen Zwiebeln 0,25 zł, 

Pfd. Bee Speck 8,00, b. . 
Schweinefleiſch 2,00, 1 Pfd. ady 
fle 1 Pfd. melfleiſ 


— 1 Pfd. Hechte 160—1.80, I Pid. Zander 2.00 bis 2.50. 1 Pfd. 
Baeſche 0.80 — 1 20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Zloty. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Zkoty MŚ 


Amtliche Nolierungen der Poſener Geiteidebörie 
vom 29. Mai 1929. Fur 100kg in Zloty fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Leinkuchen. . 48.00 49.00 
Weizen 43.00 44.00 Blaue Lupinen .. 25.00 — 26.00 
Mahlgerſte . . 29.00 30.00 f Gelbe Lupinen. .. 32.00—34.00 
Hafer 26.00 — 27.00 Roggenſtroh, lofe. . 4.25 — 4.75 
Roggenmehl (70%) Roggenſtroh, gepreßt 6.00 6.50 

uach amtl. Typ 37.50 [Heu, loſe 15.50 16.50 
Weizenmehl (65%) 62.50 66.50 Buchweizen... 43 0046.00 
Weizenkleie . 24.50 — 25.50 Sonnenblumenkuchen 38.00-40.00 
Roggenkleie . . 20.00—21.00 | Soyaſchrot 41.60 43.00 
Rapskuchen . . . 40.00 —41.00 

Geſamttendenz: ſchwach. 
Berliner Butternotierungen ; 


vom 22, Mai 1929. 

Die amtliche Preisſeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war fr 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.64, 2. Sorle 1,55. abfallende 1,39. 

vom 25. Mai 1929. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1,60, 2. Sorte 1,51, abfallende 1,35. 


Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


2 Isuf® — 5 sal fad DRS: 

SEE SS ejesi EB 

Futtermittel W 

3 C 

5) BE = 8 88 = = R “8 

KALOU 22% 20 | 6,— 30 

Mojgentleie «..«.«.. 22,—10,8J 2,4|42.9|1,7] 796,910,47|0,93 
Weizenkleie - | |26,—]LL1] 3,7140,512 1| 79148,110,5411,24 
Reisfuttermehl 24/2833. % 10,236,202, 100468,40,482,36 
M 46,6. 3,9/65,7]1,3| 100]31,5/0,5€]3,49 
fee 26,— 7, 4,0/44,8/2,6| 95]59,7/0,14]1,35 
oo 30,— 5,1 1.962,41, 99972,0/0,42H1,59 
Roggen 25,— 8 J 1.163,91, 95]71.3/0,35]0,66 
Leinkuchen 38/42/52, — 7,9125,414,3| 97471,810,7211,29 
Napstuen. ........ |38/42|41,50]23,0] 6,1|27,3/0,9| 9561,10, 71,21 
Sonnenbl.⸗Kuchen . . |48/52]45D—]32,4[11,1/14,7|3,5| 95]72,0/0,62]0,99 
Erdnußkuchen 56/60160.—145 2] 6,3120,610,5| 98177,510,7711,09 
Baumwollſt.⸗Mehl . . 50/5256, 509,5 8,6113,414,0| 95472,310,7811,15 
Kokos kuchen 27/3250, 116,34 3,2132,119,311.00876.510,6511,94 
Walmterntuchen. s.es. 28/28|49,—]13,1] 7,|30,0/9,3|100f€0,2[0.70$2,41. 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unjetem 


Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 

Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. odp. 
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Butter: und Käfeprüfung. 

Wie wir bereits in der vorigen Nummer dieſes 
Blattes mitteilten, findet die nächſte Butterprüfung 
Ende Juni oder Anfang Juli in Bromberg ſtatt. Am 
Mißverſtändniſſe, wie ſie bei der letzten Butterprüfung 
vorgekommen ſind, zu vermeiden, bringen wir noch ein⸗ 
mal kurz die Prüfungsbedingungen. An der Prüfung 
teilnehmen kann jede Molkerei, gleichgültig ob Privat⸗ 
oder Genoſſenſchaftsmolkerei, die ſich bis ſpäteſtens 
15. Juni bei dem unterzeichneten Verbande ange⸗ 
meldet hat. Bei denjenigen Molkereien, die ſich bei 
der letzten Butterprüfung (im März dieſes Jahres) be⸗ 
seiligt haben, iſt eine Anmeldung nicht nötig. Die 
Molkereien bekommen dann Verpackungsmaterial, 
evtl. Butterform und Fragebogen, zugeſchickt. Es kann 
nur Butter zur Prüfung angenommen werden, die mit 


` 


höher der prozentuale Fettgehalt, 


den Begriff der Labſtärke. 


nur ſehr wenig; es iſt durchaus nicht immer der 
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der von uns gelieferten Form geformt und in dem von 


uns gelieferten Verpackungsmaterial verpackt iſt. Der 
Abruf der Butter erfolgt an einem vorher unbekannten 
Tage durch Telegramm. Die Butter muß aus der 
laufenden Produktion genommen und an demſelben 
Tage abgeſandt werden an dem das Telegramm ein⸗ 
trifft. Früher oder ſpäter abgeſandte Proben können 
nicht angenommen werden. Jede Molkerei kann 
nach Belieben geſalzene oder ungeſalzene Butter ſowie 
auch zwei Proben einſenden. 

Ob diesmal eine Käſeprüfung ſtattfindet, hängt 
von der Zahl der Anmeldungen ab. Molkereien, 
welche Intereſſe an einer Käſeprüfung haben, werden 
gebeten, dies bis ſpäteſtens 15. Juni dem unterzeich⸗ 
neten Verbande mitzuteilen, gleichgültig ob ſie ſich bis⸗ 
her bereits an einer Käſeprüfung beteiligt haben oder 
nicht. . 
Im Namen der veranſtaltenden Verbände. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 

Poznan, Wjazdowa 3. 


Erſte Milchwirtſchaftliche Woche in Kiel. 
(Schluß) 
IV. Tag. ; 

Am vierten Tag ſprach zunächſt Profeſſor Burr- 
Kiel über „Unterſuchung über Zuſammenſetzung der 
Keſſelmilch und der daraus hergeſtellten Käſe und 
Molken“. Bei der Berechnung des Fettgehalts der 
Trockenmaſſe muß man neben dem Fettgehalt der Milch 
auch In Waſſergehalt der Milch berückſichtigen. Der 
Gehalt an Käſeſtoff beträgt nämlich nicht immer 
2,8 Prozent, ſondern ſchwankt zwiſchen 1,8 und 3,4 Pro⸗ 
zent. Maßgebend iſt das Verhältnis zwiſchen Käſeſtoff 
und Fett; je länger der Käſe beim Laben ſteht, deſto 
je höher die Tem⸗ 
peratur, deſto höher der Fettgehalt. Ein Fettgehalt der 
Keſſelmilch von 2,3 bis 2,5 Prozent genügt oft, um bei 
Vollfettkäſe den geſetzlichen Mindeſtfettgehalt zu er⸗ 
reichen. Da dieſe Unterſuchungen in Mitteilung Nr. 9 
der Molkereizeitung Hildesheim demnächſt veröffentlicht 
werden ſollen, iſt wohl eine weitere Berichterſtattung 
über dieſen Vortrag unnötig. 


Anſchließend ſprach Profeſſor Grimmer⸗Königsberg 
über „Käſereifragen“. Der Redner ſprach zunächſt über 
Die Regel, daß die Lab⸗ 
ſtärke das Produkt aus Menge mal Zeit ſein ſoll, et 

an, 
daß man bei einer Verdoppelung des Labzuſatzes nur 
die halbe Zeit braucht. So wurde z. B. bei ein und 
derſelben Milch bei verſchiedenem Labzuſatz folgendes 
Ergebnis erzielt: ; 


1 mg Labzuſatz zu 20 ccm Milch = 47000 Ein⸗ 
heiten, : 
bei 50 mg Labzuſatz zu 20 ccm Milch = 22 000 
Einheiten. 


Auch der Säuregrad hat Einfluß. So zeigte dieſelbe 
Milch bei derſelben Labmenge bei einem Säuregrad 
von 6,5 SH 32 200, bei einem Säuregrad von 7 72 000 
und bei einem Säuregrad von 8,2 152 000 Einheiten. 
Es wäre deshalb zu empfehlen, daß alle Laboratorien 
bei dem gleichen Säuregrad und mit gleicher Ein⸗ 
labungszeit arbeiten; nicht mit 1 bis 2 Minuten, ſon⸗ 
dern mit einer Zeit, die den ungefähren Verhältniſſen 
der Praxis entſpricht. Es würde dadurch vermieden 
werden, daß der Käſereifachmann falſche Rezepte in die 
Hand bekommt. Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen 
ſprach der Redner über Käſefehler, ſpeziell über das 
Blähen. 

Das Blähen des Käſes wird in der erſten Zeit 
durch Bakterien der coli aerogenes Gruppe, in den 
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ſich die Butterei nebit Form⸗ und Packmaſchine, außer⸗ 
dem befindet ſich in dieſem Stockwerk das Laboratorium, 
in welchem die Milch unterſucht wird. Die Milch⸗ 


ſpäteren Wochen durch Butterſäurebakterien hervor⸗ 
orten. Die Coli⸗Bakterien können durch Salpeter⸗ 
zuſatz unterdrückt, aber nur unterdrückt, nicht vernichtet 
werden. Die Geſchmacksbeeinträchtigung wird daher 
durch Salpeterzuführung nicht au gehoben. Beſonders 
groß ſoll nach Schweizer Ergebniſſen die Gefahr bei 
Littering von Silage fein; in Oſtpreußen jtreitet 
man dies auf Grund zweijähriger Verſuchsergebniſſe 
jedoch ab. Es kommt weniger auf die Art des Futters 
als auf die Sauberkeit der Milchgewinnung an. 


Ueber die Vermeidung des Blähens durch Dauer⸗ 
paſteuriſierung wurde folgendes geſagt: Die Labfähig⸗ 
keit der Milch leidet durch die Paſteuriſierung nicht, 
jedoch bleibt der Bruch bei paſteuriſierter Milch zu 
locker. Nur durch Zuſatz von 75 Prozent roher Milch 
kann man Abhilfe ſchaffen. Das kommt praktiſch natür⸗ 
lich gar nicht in Frage, da mit einem Zuſatz von ſo 
großen Mengen nicht paſteuriſierter Milch auch die 
Bakterien in den meiſten Fällen wieder hereingebracht 
werden. In Dänemark pflegt man einen guten, nicht 
blähenden Käſe dadurch zu erhalten, daß man der Milch 
Reinkulturen zuſetzt, um die Blähungserreger, ſowohl 
Coli als auch Butterſ. Bazillen, in den Hintergrund zu 
drängen. Der Vortragende hat hiermit Verſuche ge⸗ 
macht und iſt zu dem Ergebnis gekommen, daß man 
am beiten mit einem Zuſatz von 1 Qtr. Milchſäure⸗Rein⸗ 
kultur (Langſtäbchentyp) von 60—70 Säuregraden auf 
1000 Qtr. Keſſelmilch die beiten Ergebniſſe erzielt. Und 
zwar ſoll man die Kulturen nach dem Einlaben der 
Milch zuſetzen. Der einzige Unterſchied gegenüber ge⸗ 
wöhnlicher Milch iſt der, daß der Käſe Neigung zur 
Rundlochung zeigt. Viele Käſehändler beanſtanden die 
Rundlochung jedoch durchaus nicht. 


Bezahlung erfolgt nach einem Liter⸗Grundpreis, zu dem 
pro Fettprozent 1 Pfg. Zufchlag zugezählt wird. Ferner 
wird die Milch auf Schmutz unterſucht. Der Ausfall der 
Unterſuchung wird in Punktzahlen ausgedrückt, ganz 
ſaubere Milch erhält 18 Punkte, ganz ſchmutzige 
0 Punkte. Außerdem muß jede Milch die Reduktaſe⸗ 
Probe durchmachen. Milch, bei der die Verfärbung 
ſpäter als nach 7 Stunden eintritt, erhält 18 Punkte, 
Milch, bei der die Verfärbung früher als nach einer 
halben Stunde eintritt, erhält 0 Punkte. Die Punkt⸗ 
zahlen der Schmutz⸗ und Reduktaſeprobe werden zu⸗ 
ſammengezählt, als Norm gelten 16 Punkte. Für jeden 
Punkt über 16 Punkten wird pro Ltr. 1 Pfg. Zuſchlag 
gezahlt, für jeden Punkt unter 16 Punkten wird 1 Pfg. 
abgezogen. Die Erfolge dieſer Bezahlungsweiſe ſind gut 
und unverkennbar. Außerdem iſt jeder Lieferant ver⸗ 
pflichtet, ſich einen Kühler anzuſchaffen und die Milch 
zu kühlen. 


Im zweiten Stock befindet ſich der Milchkühler, der 
die Milch bis auf 1 Grad Celſius herabkühlt, im erſten 
Stock ſtehen die Milchbaſſins. Im Parterre ſteht die 
Dampfmaſchine, die Kühlmaſchine ſowie die Flaſchen⸗ 
waſch⸗ und Füllmaſchine. 


Im Keller befindet ſich die Käſerei, die allerdings 
wenig benutzt wird. Es wird hauptſächlich Speiſequark 
und etwas Tilſiter hergeſtellt. Von der angelieferten 
Milch werden ca. 40 Prozent als Friſchmilch verkauft, 
40 Prozent zu Butter verarbeitet, und die übrigen 
20 Prozent gehen in Form von Sahne, Schlagſahne 
uſw. weg oder werden verkäſt. 


Zur einfachen Errechnung des Fettgehalts der 
Trockenmaſſe gab der Redner zum Schluß noch folgende 
Formel an: ; 


Fettgehalt in der Trockenmaſſe = 
Spindelgrade X Fettprozent 
— . A Upro L 
4 


Am Nachmittag des vierten Tages ſprach Dipl.⸗ 
Ingenieur Kulig⸗Kiel über „Der neuzeitliche ländliche 
Verarbeitungsbetrieb in Bau und Einrichtung“. An 
Hand von Betriebsſchaubildern und Modellen wurden 
die Einrichtungen der verſchiedenſten Molkereien ge⸗ 
zeigt und ihre Vor⸗ und Nachteile erörtert. Wärme⸗ 
und Arbeitsſtromſchaubilder geben Aufſchluß über Ver⸗ 
luſt⸗ und Erſparnismöglichkeiten. : 


Dampfkeſſel, in den Dampfleitungen uſw. befinden ſich 
ſelbſttätig regiſtrierende Thermometer, von denen man 
die Temperaturen während des ganzen Tages jederzeit 
ableſen kann. Dies iſt ſehr wichtig zur Prüfung der 

Zuverläſſigkeit von Maſchinen und Perſonal und zeigt 

jeden Schaden ſchon im Entſtehen an. Sämtliche Appa⸗ 

rate ſind ferner durch Fernthermometer mit dem 

Direktorzimmer verbunden, der durch eine einfache Ein⸗ 

ſchaltung dort jederzeit die augenblickliche Temperatur 

in den einzelnen Maſchinen ableſen kann. Die ganze 

Anlage hat 6000 Rmk. gekoſtet, von denen die Hälfte 

der Milchhof, die andere Hälfte die Kieler Verſuchs⸗ 

anſtalt trug. Die Erfahrungen mit dieſer Anlage ſind 

ſo günſtige, daß eine ganze Reihe Molkereien beſchloſſen 

hat, dieſe Anlage, die noch etwas verbilligt werden 

kann, ebenfalls einzuführen. 


Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß wohl ein 
jeder recht viel Neues und Wiſſenswertes aus Kiel mit 
nach Hauſe genommen hat. Lebhaft wurde der Wunſch 
ausgeſprochen daß die Milchwirtſchaftliche Woche eine 
jährlich wiederkehrende ſtändige Einrichtung werden 
ſoll. Vor allen Dingen ſei hervorgehoben, daß die 
Leitung der Woche keine Mühe geſcheut hatte, den Teil⸗ 
nehmern möglichſt viel zu bieten und ihnen die Orien⸗ 
tierung in der fremden Stadt zu erleichtern. Die Ver⸗ 
anſtaltung, das wurde von allen Teilnehmern aner⸗ 
kannt, war jo glänzend organijiert, wie man es wohl 
ſelten findet. i 
Im Auftrage des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften 

in Polen 
und des Verbandes amon Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
polen. 


geſchafft, dort entleert und gereinigt. Die ſauberen 
Kannen gehen wieder durch den Elevator herunter. Di 
Kannen gehören dem Milchhof und dürfen nur zum 
Milchtransport in die Molkerei benutzt werden. Liefe⸗ 
ranten, welche Magermilch zurückhaben wollen, müſſen 
zu dieſem Zwecke eigene leere Kannen mitſchicken. Nach⸗ 
dem die Milch durch die Reinigungszentrifuge gegangen 
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bezahlung geſchieht nach folgenden Grundſätzen. Die 


erneuern iſt. 


Schweine. 


Praltiſche Sch weineſtallungen. 


In den vergangenen Jahren wurden viele maſſive 
Schweineſtälle gebaut, die mit ihren gewölbten Decken 
und den modernſten Entlüftungsvorrichtungen allen 
hygieniſchen Anforderungen entſprachen und vom Stand⸗ 
punkt des Baumeiſters ſehr gut waren, aber wie ſtand 
es mit der Zucht der Schweine in dieſen Paläſten? 


Trotz ſachgemüßer Fütterung, Impfungen und der 
größten Reinlichkeit wollten die Tiere nicht gedeihen, es 
gab viel ſteife Tiere, Kümmerer und Huſter, und nur ein 
ſehr geringer Bruchteil der Ferkel konnte überhaupt groß 
gezogen werden. Da verftel man in das Gegenteil. Man 
brachte die Tiere einfach in notdürftig aus einigen Bret⸗ 
tern und Strohballen zuſammengebauten Hütten unter. 
Aber hier, unter Bedingungen, wo ſich Wildſchweine gut 
entwickeln würden, geht natürlich bald die für den finan⸗ 
ziellen Erfolg der Zucht jo wichtige Frühreife verloren. 
Der Stall ſoll den Tieren doch Schutz gegen die Anbilden 
der Witterung bieten und muß demzufolge gebaut wer⸗ 
den. Es ift aber eine ſcharfe Trennung zwiſchen Maſt⸗ 
und Zuchtſtallungen zu machen; während für erſtere 
maſſive Gebäude Verwendung finden dürfen, werden im 
Gegenſatz hierzu die beſten Züchtungserfolge in Holz⸗ 
ſtallungen erzielt, einerlei, ob als ſelbſtändige Stallung 
oder als Anbau an ſchon vorhandene maſſive Gebäude. 
Es ſoll jedoch hiermit nicht gejagt werden, daß nun der 
ganze Stall aus Holz beſtehen ſoll, was allerdings ſehr zu 
empfehlen iſt, ſondern es genügt ſchon, wenn die Innen⸗ 
einrichtung aus Holzwerk beſteht, allerdings ſind Feld⸗ 
ſteine — für Zuchtſtallungen auf jeden Fall — zu vers 


meiden, ſolche Stallungen ſind ſtändig feucht. Anderer⸗ 


ſeits werfe man jedoch nicht ein daß ſich unſer Klima 
für Holzſtallungen nicht eignet. Ich habe in den Prärie⸗ 
ſtaaten von Nordamerika, wo im Sommer Die Tem⸗ 
peratur höher und im Winter kälter iſt als bei uns, Holz⸗ 
ſtallungen gefunden, in denen ſich die Tiere äußerſt 
günſtig entwickelten, auch hat bei uns mancher Beſitzer 
einen hölzernen Stall erbaut und iſt damit zufrieden. 
Eine Hauptbedingung für eine erfolgreiche Zucht iſt, 
daß die Tiere warm und trocken liegen, und daher it 


Zement joweit als irgend möglich in Zuchtſtallungen zu 


vermeiden. Der Stall muß daher auch etwas höher als 
die Umgebung ſein, andernfalls iſt der Baugrund, wenn 
irgend möglich, zu dränieren. Als Umfaſſungsmauern 


find mit Ausnahme der Feldſteine alle Materialien ver⸗ 
wendbar und hat hierzu die Oertlichkeit zu entſcheiden. 


An Stelle des gepflaſterten oder zementierten Stall⸗ 
bodens iſt für Sau⸗ und Ferkelbuchten zu empfehlen, den 
Baugrund ungefähr 75 Zentimeter tief auszuſchachten 
und etwa 50 Zentimeter hoch mit Torfmull auszufüllen. 


Unter Belaſſung eines Zwiſchenraumes (die Torfſtreu 


dehnt ſich durch die Jaucheaufnahme) ſind darüber als 
Stallbodenbelag kräftige Bohlen zu legen, die die 


Jauche durchlaſſen, die dann von der Torfſtreu aufge⸗ 


ſaugt wird. Auf dieſe Weiſe wird auch für eine gute 


Luftbewegung geſorgt, was gerade für Schweineſtallun⸗ 


gen ſehr wichtig iſt, weil die ausgeatmete kohlenſäure⸗ 
haltige Luft ſchwerer als die andere Luft über dem 
Stallboden iſt und die Tiere gezwungen ſind, dieſe Luft 


einzuatmen. Mit dem jedesmaligen Abſetzen der Ferkel 
muß der Bodenbelag aufgenommen und desinfiziert 


; werden, bei welcher Gelegenheit auch die Torfſtreu zu 
nn wären nächſt dieſem Bohlenbelag hart gebrannte Klinker 
in Zementmörtel gelegt zu empfehlen, mit einem Ge: 


im Zemer 
alle für die Jauche nach den Futtergängen zu. Die 


Jauche muß dann am beſten in flache, offene, ober⸗ 
irdiſche Jaucherinnen weitergefübrt werden. Dieſe ſind 


er 


ſtallungen durch Stangen⸗ oder Bohlenwände. 
gitter ſind nicht zu empfehlen, weil die Tiere ſich hierbei 
gegenſeitg aufregen, ſo daß ſelten vollkommene Ruhe im 


gejüuertes Futter, € 
Daher ſind die glaſierten Tontröge die beſten, nament⸗ Ą 
u für Die jüngeren Tiere. Für dieje werden noch ein⸗ E 
zelne 


ſich. Gerade im Schweineſtall iſt ſehr für friſche Luft zu 


nehmen | 
hergeſtellt werden, doch vermeide man auch hier, für die 


deihen trotzalledem bedeutend beſſer. i Wi. ⸗Ha⸗ 
2] Tierzucht und Cierheilkunde. 


kammer und den Landw. Schulen bezogen werden. 


Für die größeren Ferkel und Maſttiere 


leicht zu reinigen, während die unterirdiſchen Röhren ſich 
ien verſtopfen und außerdem den Ratten Anterſchlupf 
teten. 


Die einzelnen Buchten trennt man für die Zucht⸗ 
Eiſen⸗ 


Stalle herrſcht. Wohl aber ſind die eiſernen Stäbe für 
die Vorderwände der Buchten zu empfehlen, weil hierbei 
die Tiere beim Füttern ſehr leicht und ſchnell überſehen 

werden können. e 
Als Krippen find die hölzernen zu verwerfen, nicht 
nur, daß ſie nicht lange halten, ſondern auch das Futter 
wird hierin leicht ſauer. Es iſt aber völlig ſaures Futter 
nicht ſchlecht, im Gegenteil, aber um ſo gefährlicher iſt an⸗ 
beſonders für die jüngeren Tiere. 


ne Querwände angebracht, wodurch verhindert wird, 
daß ſtärkere Tiere die ſchwächeren verdrängen. — Die 


Futtergänge ſind eben und nicht gewölbt herzuſtellen, 


weil die Tiere beim Treiben leicht ausrutſchen, daher 
iſt auch Zement hierfür nicht zu verwenden. 


Kann man den Ferkeln nicht Gelegenheit zum 


Wühlen und zur Aufnahme der Erde geben, ſo richte man 
eine 


Ecke des Futterganges dazu her und bringe eine 
Karre voll Teichſchlamm oder Grabenauswurf hin. Es 
iſt dies ein geradezu verblüffend wirkendes Mittel gegen 
Ferkeldurchfall. - 


Die Lüftung im Schweineſtall it ein Kapitel für 


ſorgen. Die Tiere entwickeln ſich in ſchlechter Luft außer⸗ 
ordentlich ſchlecht, und die Maſtſchweine wollen nicht zus. 


ſtallungen können ganz und gar aus Zement 


Amfaſſungsmauern Feldſteine zu nehmen. Solche 
Stallungen ſind ſtändig feucht und kalt. Hat man aber 
in den Saubuchten Zementboden, ſo laſſe man den Stall⸗ 

mijt ruhig mehrere Tage darin liegen, die Ferkel ge⸗ 


Ankauf von Rotlaufjerum. 

Da wiederholt an Landwirte wertloſes oder minderwertiges 
Serum gegen Rotlauj der Schweine verkauft wurde, hat ſich die 
Landwirtſchaftskammer veranlaßt geſehen, eine größere Menge 
von dieſem Serum von dem Serologiſchen Inſtitut in Krakau 
anzukaufen. Dieſes Rotlaufjerum kann von der Landwirtſchafts⸗ 


Die kahlmachende Flechie. Z 

Dieſe Flechte tellt eine anſteckende Hauterkrankung 
dar, die rundliche, kahle Flecke auf der Haut der bes 
fallenen Tiere verurſacht und durch einen, in den Haar⸗ 
taſchen wachſenden Pilz hervorgerufen wird. Das Ueb 
kommt am häufigſten beim Rinde, ganz beſonders abe 
beim Jungvieh vor, ferner, wenn auch weit ſeltener, bei 
Pferden, Schafen, Ziegen und Hunden. — Der An⸗ 
ſteckungsſtoff veranlaßt, und zwar je nach der Empfind⸗ 
lichkeit der Haut mehr oder weniger ausgeſprochene Ent⸗ 
zündungen, manchmal jedoch nur ſtarke Abſchuppung, 
bald Bildung von Blaſen mit nachfolgender, fortgeſetzter 
Ausſchwitzung und Borkenbildung. Bei dunklem Haar 
und dunkler Haut gedeiht der Erreger des Uebels befer, 
die Uebertragung der Pilzkeime erfolgt entweder direkt. 
insbeſondere auf der Weide, ſonſt am meiſten durch das 
Putzzeug, Decken und Geſchirrtetle, jo daß nicht ſelten 
alle Tiere eines Beſtandes ergriſſen werden. Au 


j 
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Rnmeten der Ba beobachtet man kleine und größere 
Flecke, die 19 kahl, teils nur mit we garen 
beſtanden find. Sie find entweder mit grauen Schuppen 

beaodeckt, unter denen die Haut weiß und fettig erſcheint, 
oder einer feſten, graubraunen Borke, in der die Haare 

verklebt find. Die erwähnten Flecke vergrößern ſich all⸗ 
mählich, und ſind dieſelben vorwiegend am Kopfe, Hals 
und Rumpfe zu finden. Treten jene mehr am Kopfe, 
um das Maul herum und am Halſe auf, was beſonders 
bei Kälbern vorkommt, ſo handelt es ſich in ſolchen 
Fällen um Maulgrind, wozu ſich vielfach Abzehrung 
geſellt.— 

Zwar iſt das beſprochene Leiden ein rein örtliches, breitet 
ſich jedoch mehr und mehr aus, und zwar ſowohl bei den 
befallenen Tieren, wie im Stalle. Da jenes oft von monate⸗ 
langer Dauer iſt, kann die Heilung nur bei ausdauernder 

und gründlicher Behandlung möglich ſein. 


Dem Verbandstage ſteht die oberſte Entſcheidung in 
allen Perbandsangelegenheiten zu, die nicht ſatzungs⸗ ; 
emäß anderen Verbandsorganen übertragen find. Er = 
gat insbeſondere: ž 
1. über die allgemeinen Genoſſenſchaftsfragen zu be⸗ 
ſchließen; 


2. den Verbandsvorſtand bezüglich der Geſchäfts⸗ 
führung und Jahresrechnung zu entlaſten; 

8. die neugegründeten Unterverbände anzuerkennen 
und zu beſtätigen; 

4. über Beſchwerden gegen den Verbandsausſchuß zu 
entſcheiden; 

5. über die Aenderung und Ergänzung der Satzung; 
6. über die Auflöſung des Verbandes zu beſchließen, 


2. Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften: 

Die Mitglieder ſind berchtigt, an den Beratungen 
und Beſchlüſſen des Verbandestages teilzunehmen, ſowie 
Anträge zur Aufnahme in die Tagesordnung desſelben 
in der Form des vorzuſchlagenden Beſchluſſes zu ſtellen. 

Der Verbandstag ift das oberſte Organ des Ver⸗ ; 
bandes, er beſteht aus den Abgeordneten der Mitglieder. AE 
Jaoedes Mitglied hat das Recht, einen sſtimmberech . 
tigten Vertreter zum Verbandstage abzuordnen. Der SZ 
Vertreter muß Mitglied der Genoſfenſchaft oder Gejel 
AE und darf nicht mehr als zwei Genoſſenſchaften 
bzw. Geſellſchaften vertreten. F 
Der Abgeordnete hat fig als ſolcher zu legitimieren. 
Allen übrigen Mitgliedern der angeſchloſſenen Ge⸗ 
Koſſenſchaften und Geſellſchaften ſteht die Befugnis zu, 
dem Berbandstage beizuwohnen und an den Beratungen, 
jedoch ohne Stimmrecht teilzunehmen. 

Das Stimmrecht iſt für jedes Mitglied bei einer 
Beſchlußfaſſung über feine eigenen Angelegenheiten nicht 
übertragbar und ruht, wenn es ſich um die Beſchluß⸗ 
faſſung über ein zwiſchen der von ihm vertretenen Ge⸗ 
We und dem Verbande beſtehendes Rechtsgeſchäft 
han „„ z ; 


Behandlung des ganzen Körpers erforderlich. Tiere, die auf 
die Weide gingen, müſſen im Stall gehalten werden, das 
jonit notwendige Putzen muß unterbleiben. Da der Mn- 
ſteckungsſtoff der Krankheit auch auf den Menj chen übergeh 
kann und bei błejem die ſogen. Ning- und Bartflechte ve 
laßt, ift denjenigen, welche mit den kranken Tiere 
rung kommen, ganz beſondere Vorſicht anzuraten. 
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4 = Derbandsangelegenheiten. : 4 | Dem Verbandstag ſteht die oberſte En ng in 

SE allen Verbandsangelegenheiten zu, ſoweit ſie nicht den 
Satzungen gemäß anderen Verbandsorganen Übertragen 
ift. Seiner Beſchlußfaſſung unterliegen insbefondere: 
1. die Wahl des Vorſtandes und des Ausſchuſſes; 
2. die Entlaſtung des Verbandsvorſtandes von der 

Geſchäftsführung und der Jahresrechnung; 

8. die Entſcheidung über Beſchwerden gegen die Or⸗ 
gane des Verbandes; 3 SEE 


Beitimmungen aus den verbandsſatzungen 
betreffend Verbandstag. 


Inm Zuſammenhang mit der auf der zweiten Seite 
dleſes Blattes bekannigemachten Einladung zu dem 
diesjährigen Verbandsta⸗ e bringen wir nachſtehend die 
in rage 7 9 nee Beſtimmungen unſerer Satzungen 
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ſeordnete zu beſchicken, von | 
denen einer als ſtimmberechtigt zu bezeichnen iſt. 
Den Verbandstag bilden die Abgeordneten der den 
Verbande angeſchloſſenen Mit lieder, von denen jedes | ; 
nur eine Stimme hat. Alle übrigen Genoſſenſchaften, 
eſellſchaften und ee a, e können an dem 
erbandstage und feinen Beratuͤngen, jedoch ohne 
Stimmrecht, teilnehmen. : 5 ; 
Der ſtimmführende Abgeordnete wird dem Verband 
ſchriftlich angezeigt. Der Abgeordnete muß Mitglied 
feiner Körperſchaft fein. Anträge zur Tagesordnung [ind 
mindeſtens vier Wochen vor dem Berbandsiage Einzu⸗ 
pa ‚Ueber Anträge, die nicht Gegenſtände der 
Tagesordnung betreffen, darf nur beſchloſſen werden, 
wein dagegen kein Reien erhohen wird. 
Der Verbandstag ift ohn b cht auf die Zahl 
der anweſenden Abgeordſſeten beſchlußfähig. 8 


. Haben = ; > 
5. die Genehmigung der Geſchäftsordnungen, joweit 
ſie nicht dem Ausſchuß ibetlajjen iſ :! 
6. die Abänderung und Ergänzung der Satzungen 
7. die Auflöfung des Verbandes. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


Jaugend woche. a A 
Die alljährliche Jugendwoche der Dornfelder Vol Shochſchule 
findet! AG p 8-14. Juli ſtatt. Sie ſoll als Geſamtthema 
„Deutſche Gegenwart“ behandeln und zwar : 
E in den Dorgenvorträgen: im Lichte der Bibel, 
in den Mittagvorträgen: im Lichte der Geſchichte, 
in den Abendvorträgen: im Lichte der Literatur, : 
„Fritz Scharlach wird wieder täglich 2—3 Stunden die Gan: 
geslüſtigen und Sangesfreudigen in feiner bewährten Weiſe um 


®© 


ſich ſammeln, und Mu neuem Singen zu führen trachten. Fer- 
ner wird Rudolf Mirbt, einer der erſten Führer der deutſchen 
Laienſpielbewegung, einen Laienſpielkurſus im Laufe der Jugend⸗ 
woche veranſtakten, der uns auf ein Gebiet führen ſoll, auf dem 
wir mit der Volkshochſchule noch Neulinge ſind. Seiner Arbeit 
ſehen wir aber mit großem Intereſſe und großer Spannung ent⸗ 
gegen. Wir erwarten, daß er uns viel Wertvolles zu ſagen und 
zu bringen hat. 


Die Jugendwoche beginnt am Montag, dem 8. Juli, pünkt⸗ 
lig um 7711 Uhr. 


Die Verköſtigung innerhalb der Woche koſtet für die Perſon 
12 zł, die Teilnehmergebühr 4,50 zł, worin die Bezahlung für ein 
Exemplar unjeres neuen gemeinſamen Liederbuches mit einbe⸗ 
griffen iſt. Die Teilnehmer werden am Montag mit den Morgen⸗ 
zügen aus der ang von Stryj und Lemberg erwartet. Weis 
terwohnende, die um der Zugverbindung willen bereits am 
Sonntag abend hier eintreffen, werden dringend erjucht, dies 
rechtzeitig vorher bekannt zu geben. Wer die Verköſtigung in 
der Volkshochſchule wünſcht, möge ſich rechtzeitig anmelden, damit 
die e d überſchaut werden kann. Für die Rückreiſe 
zum Wohnort wird Fahrtermäßigung erwirkt. 
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Die Teilnehmer us wie immer alles, was ſie außer 
Strohſack oder Stroh zum Schlafen brauchen, ſelber mitbringen, 
da der größte Teil in Maſſenquartieren untergebracht werden 
muß. er aus geſundheitlichen Gründen etwa im Zimmer 
ſchlafen und ein Bett haben muß, möge das ebenfalls rechtzeitig 
mitteilen und hat dann eine kleine Gebühr für Bettbenutzung und 
Bettwäſche zu zahlen. 
bringen. Beſonders erwünſcht iſt, daß recht viel Muſikinſtrumente 
in der Jugendwoche zur Stelle find; ebenſo möge man ſeinen 
Turnanzug nicht vergeſſen, wenn man einen ſolchen hat. 


An die 8 badał : ſchließt fih eine Karpathenwanderung, 
die eine Woche dauert. Feſte Schuhe, Rudjad, Decke und Regens 
mantel oder Amhang ſind uner äßlich, Kochgeſchirr uſw. iſt er⸗ 
wünſcht. Die Koſten für die Karpathenwanderung betragen, wenn 
man etwas Proviant im Ruckſack mit ſich nimmt, einſchließlich 
a kaum mehr als 20 zł. Nur Teilnehmer an der Jugend⸗ 
15 e können an der gemeinſchaftlichen Karpathenfahrt teil 
nehmen. ; 


Weitere Auskünfte werden gegen Beilegung des Nüdportog 
von der Volkshochſchulleitung in Dornfeld, Poſt Szezerzec bei 
Lwów, erteilt. ; 


Dermöaensüberficht 
am 51. Dezember 1928. 
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Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
- in 
Stadt und Land > 
dutch (604 


E. dutsehe, Grodzisk 63 Foznsń 
früher Gräs-Bofen. 


auch auf Teilzahlung 


i Otto Mix, Poznań | 


Tel. 2396 Kantaka 6a 


Z 26 735.40 
33 163.40 


Landwielsſohn, N 


18 Jahre alt, 15 Monate Praxis. niczona odpowiedzialnoscia, 
1 N le | 


“Cle U e- 
unter M. 601 an 
kódfiefe t dieses Blattes. 


Milchkühler 


zund und flach, ine und ausländische 
Fabrikate, Milchfilter, Siebe, Melt- 
eimer, Milchkannen von 3—40 Liter 
Sul Kannenringe, Wattefilter, 
ihtuch liefert preiswert 


Kolkerei-Bangesellsehaft 


Bydgoszez, Dworcowa 48, 


nem zebraniu w dniu 6 wrze- 
'|śnia 1927 zmieniono. se a 5 
(deklaracja udziałów) 
(rozliczenie z zysku). 


Poznań, dnia 3 kwietnia 1929. 


Sekretarjat Oddział 18 
Sądu Grodzkiego. 


die Ge⸗ 


(611 


1. R. Sp. 45. 


W tut. rejestrze spółdzielni 
przy firmie: Pszczyńskie To- 

EE Bankowe, zapisana 
spółdz. z ogr. odp. w Pszczy- 
nie, wpisano do lb. wpisu 3: 
Uchwałą nadzwyczajnego wal- 
nego zebrania z dnia 29. grud- 
nia 1928 zmienione zostały 
$$ 2, 3, 4,5, 7, 24 i 35 statutu. 


i > — Udział członka wynosi 300zł. 
Obwieszczenia, Ogłoszenia umieszczać się bę- 
W re jestrze spółdzielni za- | dzie w „Dziennika 


zo Mini 
peana zisiaj pod nr. 32 przy | Urzędowego Ministerstwa Skar- 


—— ES een 


bu“ w „Landwirtschaftliches [s 
Zentralwochenblatt“ w Po- 
znaniu. 3 (612 


Sąd Grodzki w Pszczynie. 
——— TER EN ern 


Rej. spöldz. 23/90. 
Do rejestru spöldzielni Sadu 


Grodzkiego w Pleszewie i- 
sano 20. lutego 1929 r. pod 
nr. 23, że firmę spółdzielni 
Deutsche Landwirtschaftliche 
Verwertungsgenossenschaft, 
Sp. z ogr. odp. w Broniszewi- 
cach Nowych, zmieniono na 
„Brennerei Broniszewice No- 
we“, Spółdzielnia z ograniczo- 
ną odpowiedzialnością w Bro- 
niszewicach Nowych, oraz, że 
rolnik Franciszek Trame wy- 
stąpił z zarządu, a na jego 
miejsce wybrano rolnika Fran- 
ciszka Lange w Broniszewicach 
Nowych. 


Pleszew, dnia 18 lutego 1929- 
Sąd Grodzki (613 


spółdzielni: Dreschereigenossen- 
schaft, Spółdzielnia z nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Tarnowie. Firma brzmi od- 
| tąd: Saatreinigungsgenossen- 
schaft“, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, Tarnowo. Przedmiotem 
przedsiębiorstwa jest odtąd: 
czyszczenie zboża siewnego W 
celu polepszenia zboża siew- 
nego. Udział wynosi - odtąd 
75 złotych w złocie. W miejsce 
ustępujących członków za- 
rządu Leonharda Sponagla 
Reinholda Müllera wybrano na 
posiedzeniu Rady nadzorczej 
z 8. 9. 1927 Wacława Picherta 
i Hugona Fenglera. Uchwałą 
walnego zgromadzenia z dnia 
6. 9. 1927 zmieniono statut w 
$ 1 (nazwa firmy), $ 2 (przed- 
miot przedsiębiorstwa), $ 5 
(wysokość udziału), $ 25 (po- 
dział zysku). 


Poznań, dnia 3. kwietnia 1929. 


Sekretarjat Oddział 18. 
Sądu Grodzkiego. (610 


W rejestrze spółdzielni za- 
pisano dzisiaj pod nr. 48 przy 


484 


aa aller er vorm.: o bunte Poznan (im ~ Um u a Aufpoite- 3 
U 5 Art IfalbriK m. Fr. Ratajczakaś6 den Hol) in u. ausser d. Hause 


Móbe 


e e 
- Graktorenöle 


Marke „Otto 


Das Neueste 603 

in er 
Kunstdünger - Streumasehinen 
stellt zur Zeit 


fur alle 66 
..‚Sraktortypen | „DEERING 
ferner: ‚Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— zł 


Zusatzvorrichtung fiir Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


; Fabrikat 
International Harvester Company - dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Pabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „D E E R | N G“ 
Traktore .... „D E ER l N 6“ 


Original Sisal-Bindegarn, 


Maschinen 


Miej |-Cele 


Auto A 
Waśenjette, Staufferfette 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Bnydgoszez š Ausserdem sind 
` Mineralöl-Großhandlung Original-Hackmaschinen „Pflanzenhilfe-Hey‘“ 
in allen Grössen sofort greifbar 


` Dworcowa 62. Tel. 459. 641 
: am billigstem zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo -Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7, 


Tel, Nr. 40-71 un] 22-81 


—— Z Z 
Auf Wunsc.ı dienen wir mit Offerten und Prospekten. 


Aktiengesellschaft für die Zucht 
u. den Verkauf w. Edelpelztieren. 
SERRCHRFE 
München, Bayerstraße 43. 
s Deutschland. 
R früher L. Timmerhans Lüttich, 

7 er Bd d'Avroy 71. Belgien. 
Silberflichse erster belgischer und französischer Farmen. 
Es sind Tiere, die bei der D. P. V. eingetragen, seit mindestens 
4 Generationen aklimatisiert,strengstens ausgewählt, zum TeilNach- 
kommen von bekannt. Preisträgern sind. Wir verkaufen nur tadel- 
lose Zuchttiere, „sehr gut“ gekört,die an Pelzqualität und Fruchtbar- 
keit nicht übertroffen werdenkönnen. Pensionstiere mit 100% Ver- 
mehrungsgarantie sowie Garantie für das Leben der Alttiere. 
Eigene Zucht von Quebec-Nerzen, Nutria, Bisamratten, | 
Quebec-Nerze, die einzige Nerz-Blutlinie, die seit 15 Generationen ` 
durchgezüchtet ist. Diese Qualität ist unübertrefflich. Referenzen 
In allen Ländern. Streng reelle Bedienung, Import von allen Pelz. 
tieren, beste Qualität, günstige Bedingungen. Kleine Anzahlungbei 
Bestellung. Restzahlung bei Uebernahme der Tiere. Besonders 
vorteilhafte Zahlungsbedingungen. Unentgeltliche Beratung und 
Lehrkurse auf unseren Farmen. Vertreter für Polen: (614 

VASIL JUSVAK, Ruskagasse 20, Lemberg. 


DRAHTGEFLECHIE! 


50 qum. 1 mir. ab Fabrik. 

6 eckige Masche 51X1,0 mm Stärke zł: 44 50 

5 5 60% mm „ 21: 58.50 

4 „ „ ., 50X14 mm „ 21: 69.50 
Preisliste gratis: 


‚AlexanderMuennel, Nowy Tomyśl 10 


abryka siatek. 


va 


— —— ͤ ä 
——— 


Sommerſproſſen 4 + N i 
Sonnen: BUH- 
EN ee DRUCKEREI 
> a ‚Y CONCORDLA 3 


andere ra ENS (JB 


Haut⸗ DR OUCH SACHEN 
N A 


"al INSEE 
„ FF$ ET- | 
unter Garne z N UCK IE 

„Axela -Greme“ N X 


1) je: 2.50 zł © re EEE EIERN ery S 
15 au : 450 2 2 MIMO? 
dazu „Arela = Seife” 8 85 
1 Stück: 1.25 zł. ers e 1285 
A Hunt l. 10 g 
ee AAA kauft und verkauft ab Spe i j 
d. direkt durch d n fta peicher 
od. direkt durch die Firma E. Schmidtke, svarai ; 


J. Gadehuseh, Nowa 7 | | Seen 2: 


MMM 


SNY O SIDE wym | da Ra 8 
; DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN W ; 5 
ERDMANN KUNTZE saraa a nowa LL ||- 
m Pozna n, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte iir vornehme Herren u. Damenschneiderei eee 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN (602 


4 


kur Industrie und Landwirtschaft Blattmesser W 
ul. Skośna 17 Telephon 2114 A-Messer | 
|| direkt hinter dem „Eygl. Vereinshaus“. (816 Winkelmesser 
| Beste u. billigste Bezugsquelle tir Landmaschinen. Meisselmesser 


— AMA. | 


Während der diesjährigen 


Landes-Ausstellung 


stehen die nenesten Typen be- 
währtester Fabrikate von allen 


Inndwirtschaftlichen Maschinen 


und auch der neueste 


Kühler-Schweröl-Motorschlenper 


banz- Grosshulldogg 


Type H R 5 in en 
mit den neuesten 


Eherhurdt'schen Anhängeseräten 


auf meinem Musterlager zur Ansicht, 


Billigste Bezugsquelle 
für (627 


| Mähmaschinen 


Original Krupp, DWerke usw. 


Masehinenfabrik H, RĄDTKE irowrociaw 
Poznańska 42/44, SITE 


Wir empfehlen zur Lieferung von unserem 
Lager Posen in allen Arbeitsbreiten und 
mit jeder gewünschten Messerausrüsiung 


Hehelhakmaschinen 


Original „Siedersieben- Saxonia“ 


ferner 


Hackmaschinen 


Original „Schmotzer”, 
Original „Hoy-Pflanzenhiife“, 
Original „Dehne“ 3 Sowie 


Allen Interessenten erteile ich er- 
schöpfende Auskunft ohne jeden 
Kaufzwang und bitte um Be- 
sichtigung meines Musterlagers. 


4 


PAUL d. SCHILLER, POZNAN 


Maschinen und Eisenwaren 


in allen Breiten, für alle in Frage kommen- 
den S me in inal-Ware bzw. in 


Dem | 


Allhekannle Slamm-SEhäferei BakOMO (Baman | 


schweres Merino Fleischschai 


(merino-precose mięsno wełnisty) (543 


Spółdz. z ogr. odp. 
Gegr. 1862. — Anerkannt durch bie Pom. j Poznań, ul. Wjazdowa > 3. 
Jaba Rolnicza. Poſt⸗ und Bahnſtation 1 SE ILT Eg 
——— —-—« A LULA ; 


Warlubie, fir. Gmiecie (Pomorze), Tel. 31 


(JĄ 5 ae da A. Juni 1929 
3 FETT FETTE 


(615 
mittags 1 Uhr ; ee p Makoszyce, pow. Repno, 
— — 


b = ca. 50_sprungfähige, | _ ſchwarze Italiene nen 60 gr 
Auktion ungehörnte, sehr frühreife, o. gtofie gelbe Copingtooeoen JE 


bestgeformte und wollreiche, schwere Merino Fleisch- 
schafböcke mit langer Wolle zu zeitgemässen Preisen. 
Zuchtleiter Herr Schafereidirektor v. Alkiewicz, Poznań, 
ul. Patr. Jackowskiego 31. Bei Anmeldungen Wagen 


—— == Siefernfloben und Spaltinippel, == 
Schwellen i. Anſchlußgleis u. Rübenbahnen 


fofort UKE 
E. Reng i Sha. 


bereit Warlubie oder Grupa. F: Gerlich, Sole a ER AM 
— d > 
Aulle Anzeigen Der Kenner kauft ee 
Familienanzeigen | E Fahrrad „Diirkopp*, Nähmaschinen „Warta“ jg 
Stellenangebote 


Un- und Verkäufe 
gehören in das 
Landwirkſchaftliche 
Zeukralwochenblait. 


f Y a Zentrifuge, Titania“ Reparatur. garantiert gut. 
` Maschinenhaus WARTA, Poznan, Wielka 25 -c 


Tel. 87-38 ` Tel. 37-33 
R f 
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Wir liefern 


Landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte aller Art 
und beraten Sie auf Wunsch über alle 


neuzeitlichen Maschinen und Kultur geräte 
Wir sind in jedem Falle konkurrenzfähig. 


Wir brauchen: = 
schwere 70/71. Kilo-Gerste Gelblupinen, ersiklassige Viktoria-Erbsen, 


Wicken und Peluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten 
um bemusterte Angebote. 


Wir haben abzugeben: 
alle Nlee- und N 


Win kaufen 
Hafer-Preßstroh sowie loses "Hafer-Stroh zum pressen. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Kraftanlagen 
sowie von Radioanlagen, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen? 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen | Waggoniadungen 
insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ta Frdnukskuciieniohi, Bannwollsdatneht usw. ; 
und als Spezialität: 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmkern- 
1 in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe AAA 
1a Ea ONEJ Futterkalk. 
ischfuttermehl in mL Giite. 
Melasse-Mischfutter PER a 


Düngemittel für den euere und Herbstbedarf 


insbesondere aaa 

Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
 Kalkstickstofi Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


en und deutscher Herkunft 
58 


Landwirtsch. Zentral- Canc<sonacharn 


immmmmmmmmmmmmmtiews wro zn MKM MMM 
Poznań, ul. Wiazdowa 3 | 
Telef. Nr. 4291. Telegr. Adr. : Landgenossen. | (606 


Kalisalze u. Kainit Paniai 
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= | 
Genoſſenſchaftstagungen. 

Ordentliche Mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaftsbank Poznań. — Außzerordent⸗ e 

liche Mitgliederverſammlung der Landwirtſchaftlichen Jentralgenoſſenſchaft. — Aufer- 


ordentliche Gefellichafter-Perjammlung der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft. 


ſätze, aber auch der Kreditbedarf angeha 

Geldlage hat ſich in der ganzen Welt verſchärft und 
hat auch in unſerem Lande eine Wiedererhöhung der 
immer noch ſehr hohen Zinsfüße herbeigeführt. Die 


[a 


lage nicht entziehen können. Sie werden eine wichtige 
Aufgabe darin ſehen, der Kapitalflucht 1 zu 
wirken. Es iſt zu hoffen, daß ſie in dieſem Beſtreben 
auch durch die ſtaatliche Geſetzgebung gefördert werden; 
Durch die W ng des Bankgeheimniſſes und den 
Abbau der Kapitalertrag⸗Steuer. Die Genoſſen⸗ 
ſchaften werden die Gewährung von Krediten auf das 


Naotwendigſte beſchränken müſſen, vor allen Dingen die 


zu leichte und weite Krediteinräumung im Waren⸗ 
perkehr. Auch wäre es nötig, daß fie ſich nach dem Rat 
der Verbandsausſchüſſe daran gewöhnen, zur Deckung 
ährer fremden Mittel beſtändig ein größeres Guthaben 
bei der Genoſſenſchaftsbank zu unterhalten; dies um⸗ 
omehr, je mehr die Warenverpflichtungen in unſeren 
Genoſſenſchaften aus dem Waren⸗ und Geldgeſchäft 
Be Det Herbſt pflegt die ſtärkſten Geldanſprüche 
"gn einem überwiegend landwirtſchaftlichen Gebiet zu 
Bringen, u ua 5 517 = verſäumt 
erden, um eine jtärfere Flüſſigkeit zur Vorbereitun 
auf den Herbſt herzuſtellen. ; $ 

„ Im ganzen war das Jahr 1928 ein Jahr der 
u und Entwicklung der Genojenjhajtsbant. 
Sie wird bemüht fein, auch in Zukunft ihre wachſenden 
Aufgaben in enger Zuſammenarbeit mit den Ge⸗ 

In Unia en o 

_ śm Anſchluß an die Ausführungen von Herrn 
QL Gwau wurde die Bilanz von Herrn Direktor 


laſtung erteilt. 


geſchäfts ragen. Für di duktiv amen 
lich unſerer Landwirtſchaft, mittelb 1 auch für 


Genoſſenſchaften werden ſich den Folgen dieſer Geld⸗ 


Geſchäftsergebnis. 


Boehmer verleſen und erläutert. Es folgte zu Punkt 3 
der Prüfungsbericht des Aufſichtsrats und Reviſions⸗ 
verbandes zur Bilanz, welcher von Freiherrn von 
Maſſenbach verleſen wurde. Die vom Vorſtand zu 
Punkt 4 vorgeſchlagene Gewinnverteilung, wonach 


10 Prozent des Reingewinns dem Reſervefonds zuge⸗ 
ſchrieben werden ſollen, eine 10prozentige Dividende 


ausgeſchüttet werden und der Reſt ebenfalls den offenen 
Reſerven zugeſchrieben werden Jol, wurde einſtimmig 
angenommen. Desgleichen wurde dem Vorſtand auf 


Antrag des Herrn von Maſſenbach und dem Aufſichtsrat 


auf Antrag des Herrn Seifarth einſtimmig die Ent⸗ 


Zu dem Antrag des Vorſtandes: rd. Zk. 300 000 


Anteile der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft zum 
Kurſe von 25 Prozent denjenigen alten Geſellſchaftern 
der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft anzubieten, 
die fih an der Kapitalserhöhung der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptgeſellſchaft im laufenden Geſchäftsjahr ent⸗ 


ſprechend ihrem Vermögen beteiligen, berichtet Herr 
Direktor Rollauer: 

Die Entwicklung der Genoſſenſchaftsbank in den 
etzten Jahren iſt eng mit der Wiederentwicklung des 
oſſen hen feh gewe 


au 
d 


| die 
ſtädtiſchen Kreiſe, war es das Wichtigſte, dem Geld- 
und Kreditbedarf zu genügen. Es war darum von 
ſelbſt geboten, daß die Genoſſenſchaftsbank mit ihren 
Mitteln dafür eintrat. Zugleich fand ſie darin auch 
eine ſichere Arbeit ihrer Mittel und ein befriedigendes 
T Der Hauptteil der Kredite wurde 
nach Lage der Organiſation durch die Warenzentrale 
im genoſſenſchaftlichen Betrieb eingeſetzt. Das immer 
noch fortdauernde Wachstum dieſer Kredite kann nur 
verantwortet werden, wenn auch die eigenen Mittel 
der Warenzentrale in einem angemeſſenen Verhältnis 
erhöht werden. Darum muß die Bank großen Wert 
darauf legen, daß eine Erhöhung des Grundkapitals 
der Warenzentrale rechtzeitig durchgeführt wird. Sie 
ſchlägt darum vor, den Vorſtand zu der oben erwähnten 
Maßnahme zu ermächtigen und zu beauftragen, um die 
Durchführung einer ausreichenden Kapitalerhöhung bei 
der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft zu fördern. 
Dieſe Maßnahme ſoll zugleich eine ausgleichende Gerech „ 
tigkeit ſein, indem die Bank, die ſeinerzeit in der Infla⸗ 
tion für wenige Goldmark übernommene Beteiligung an 
der Kapitalserhöhung der Landwirtſchaftlichen Haupt- 
geſellſchaft denjenigen Kreiſen zu einem niedrigen Kurſe 
zuführt, für die dieje Kapitalserhöhung urſprünglich zu 
noch geringerem Goldmarkpreiſe beſtimmt war. Dieſe 
Kreiſe ſind durch die Goldbilanz⸗Verordnung, die den 
Subſtanzwert der Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung nicht nach dem Goldwert der urſprünglichen 
Einzahlungen, ſondern nach Papiermark im Nennwert 
der Beteiligungen nach dem Stande vom 31. 12. 23 auf 


die Geſellſchafter verteilt, praktiſch um den Wert ihrer 
Vorkriegsbeteiligung bei der Landwirtſchaftlichen Haupt⸗ 
geſellſchaft gekommen, obwohl doch der Sachwert erhalten 
geblieben war. Durch den Antrag des Vorſtandes fom- 
men fie in die Lage, dieſen Wert in der Hauptſache 
wieder zu ſichern, indem ſie zugleich durch die Beteili⸗ 
gung an der weiteren Entwicklung der Warenzentrale 
Inteil nehmen. 

Zu dieſem Punkte ergriff Herr Rittergutsbeſitzer 
„Ramm als Vertreter der Landwirtſchaftlichen Ein- und 
Verkaufs⸗Genoſſenſchaft Nakel das Wort. Er erklärte 
ſich mit der Durchführung des oben erwähnten Ge- 
ſchäftes nicht einverſtanden, weil dadurch die Mittel 
der Bank zu Günſten eines anderen Unternehmens ge⸗ 


ſchwächt würden und auch aus anderen Gründen kein 


geſchäftliches Intereſſe für dieſe Transaktion vorliegt. 
Herr Reinecke⸗Tarnowo ſprach als Vertreter der Klein⸗ 
bauern und bat die Verſammlung, den Antrag des 


Außerordentliche Generalverſammlungen der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptgeſellſchaft T. ; o. p. Poman und Landwirtſchaft⸗ 
lichen Fentralgenoſſenſchaft Spoldz. ; var. odp, 


Nachmittags um 2½ Uhr fanden die außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlungen der Landw. Haupt⸗ 
1. und Landw. Zentralgenoſſenſchaft ſtatt. 

eide Verſammlungen wurden vom Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates Herrn Frh. v. Maſſenbach⸗Konin er⸗ 
öffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung berichtete 
Herr Dr. Swart über das am 30. Juni ablaufende Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1928/29. Das Wachstum der Waren- 


umſätze hat angehalten. Es kann im ganzen mit einer 
Steigerung der Amſätze um mehr als 25 Prozent zum 


Vorjahr gerechnet werden. Darin ſpricht ſich zunächſt 
die gute Ernte des Vorjahres aus. Es iſt aber auch 
erkennbar, daß unſere Landwirte alles tun, um die 
Produktivität zu heben. Der Düngerumſatz iſt ſtark ge⸗ 
wachſen. Das iſt beachtenswert, als der Preisdruck am 
Getreidemarkt es nicht erlaubt, den wirtſchaftlichen 
Aufwand ſo zu ſteigern, wie man es gern möchte. 
Gerade in der letzten Zeit hat ſich dieſer Preisdruck am 


ſchärfſten ausgewirkt und den Landwirten Schaden ge⸗ 
bracht, die ſich nicht entſchließen konnten, ihr Getreide 


früher an den Markt zu bringen. Die Regierung hat 
in der Ernte durch Beſtimmungen über die Höhe der 
Ausmahlung Sorge tragen wollen, daß das Brot⸗ 
getreide bis zur neuen Ernte ausreicht. 
weifelhaft, ob dieje Maßnahme nützlich war, da fie die 
Rentabilität des Mühlengewerbes und den Abſatz des 
Getreides erſchwerte, aber damit nicht viel erreichte, da 
die Verfütterung des Getreides in Friedenszeiten doch 
nicht verboten werden kann. Es bleibt richtig, daß die 
Volkswirtſchaft im ganzen genommen, ſich um ſo 
leichter entwickelt, je weniger ſie von behördlichen Maß⸗ 
nahmen eingeengt wird. In letzter Zeit hat die Re⸗ 
gierung den elementaren Bedarf nach Ausfuhr von 
Roggengetreide nachgegeben; doch konnte der Preis⸗ 
druck dadurch nicht beſeitigt werden. 


Unſere Warenzentrale war bemüht, dem Wachs⸗ 
tum der Umſätze und dem damit verbundenen Kredit⸗ 
bedarf durch eine Verbreiterung ihrer Grundlage 
Rechnung zu tragen. Die im Frühjahr 1928 be⸗ 
ſchloſſene Kapitalerhöhung der Landwirtſchaftlichen 

Hauptgeſellſchaft um 1 Million Zloty iſt bisher voll 
gezeichnet und beſtimmungsgemäß zu drei Vierteln ein⸗ 
gezahlt, das letzte Viertel wird am 30. Juni ein- 
gezahlt werden. Wir werden demnächſt die not⸗ 
wendigen nofariellen Schritte und die Anmeldung zum 


der Geſellſchafter, die ſich daran beteiligt haben, muß 


1 dem vergrößerten Geldbedarf in Zukunft gewachſen 
iſt. i 


gehenden Geſchäftsjahres kann abschließendes natürlich 


durch die beiden Generalverſammlungen genehmigt. 
Es iſt aber 


Zkoty 1000 wurde einſtimmig angenommen. 


Vorſtandes anzunehmen, weil die Intereſſen der 
Hauptgeſellſchaft als Warengeſchäft und der Genoſſen? 
ſchaftsbank als Geldzentrale jo eng zuſammenlaufen, 
daß eine Unterſtützung der Hauptgeſellſchaft durch die 
Genoſſenſchaftsbank für beide Teile vom Vorteil wäre. 
Für den Antrag ſprachen ferner die Herren von Maſſen⸗ 
hach, Swart, Wohlfeil als Vertreter der Vereinsbank 
Thorn und abſchließend Dr. Scholz als Vorſitzender des 
Verbandes für Handel und Gewerbe. Gegen die Stimme 
des Herrn Ramm sprachen ſich alle übrigen Vertreter für 
die Annahme des Vorſchlages der Verwaltungsorgane 
der Bank aus. 

Auf Vorſchlag des Aufſichtsrats wurde an Stelle 
der ausſcheidenden Herren Becker und Raſchke, Die 
Herren von Sänger und Dy Scholz einſtimmig ge⸗ 
wählt, ferner Herr v. Hantelmann. Der aus dem Auf⸗ 
ſichtsrat ſatzungsgemäß ausſcheidende Herr Sültemeyer 
wurde einſtimmig wiedergewählt. i 


Handelsregiſter vornehmen können. Das Verſtändnis 
dankbar anerkannt werden. Die heutige Geſellſchafter⸗ 
verſammlung wird gebeten, auch der Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft ein verſtärktes Eigenvermögen zu geben, damit 


Ueber das Geſchäftsergebnis des bald zu Ende 


noch nicht berichtet werden. Es iſt aber ſoweit über⸗ 
ſehbar, daß ein befriedigender Geſchäftsabſchluß und die 
Aufrechterhaltung einer 10prozentigen Dividende auf 
das Geſellſchaftskapital der Landwirtſchaftlichen Haupt⸗ 
geſellſchaft und die eingezahlten Geſchäftsanteile der 


Landw. Zentralgenoſſenſchaft in Ausſicht genommen a 


werden fann. i 


Im Anſchluß daran berichtete das Vorſtands⸗ 
mitglied Herr Rollauer über die vorgeſchlagene neue 
Faſſung des Vertrages zwiſchen der Hauptgeſellſchaft 
und Zentralgenoſſenſchaft. Dieſe neue Faſſung wurde 


Auf den Bericht des Vorſtandsmitgliedes Herrn 
Rollauer wurde ſodann beſchloſſen, den Geſchäftsanteil 

der Zentralgenoſſenſchaft von Zloty 150 auf 2000 zu 
erhöhen. i 


An dieſen Vorſchlag ſchloß ſich eine längere Dis- 
kuſſion. Vertreter kleinerer Genoſſenſchaften ſprachen 
ſich gegen die Erhöhung auf 2000 Zloty aus, weil jie 
dieſe Erhöhung im Verhältnis zu ihrem eigenen Ver⸗ 
mögen nicht für tragbar hielten. Nach erſchöpfender 
Darlegung des Vorſtandes nach der Richtung hin, daß 
die Erhöhung des Geſchäftsguthabenkapitals als eine 
wichtige Grundlage für die Erlangung größerer Waren⸗ 
kredite bildet, wurde der Vorſchlag dahin geändert an⸗ 
genommen, daß der Anteil Zloty 2000 betragen ſoll, auf 
denſelben zunächſt aber nur Zkoty 1000 ſofort zahlbar 
ſind. Die Verſammlung fordert aber die Beſitzer und 
größeren Genoſſenſchaften, denen die Erhöhung der An⸗ 
teile keine beſondere Schwierigkeit macht, auf, einen 
weiteren Anteil zu übernehmen, damit trotz der Gre 
niedrigung das Geſchäftsanteilkapital die erforderliche 
Höhe erreicht. Die Feſtſetzung der Haftſumme auf 


ma 


Geſchäftsbericht 


Genossenschaftsbank Poznań Bank spółdzielczy Poznań Spółdz. z ogr. odp. 
für das Jahr 1928, 


Die im Herbſt 1927 zum Abſchluß gebrachte Amerika⸗Anleihe des polniſchen Staates hat ihren Zweck, die Währung 
zu ſtabiliſteren, erreicht. Unter der Gleichmäßigkeit der Währung konnte die Wirtſchaft ſich weiter in ruhigen Bahnen 
entwickeln. In der Hoffnung allerdings, daß der Anleihe weitere amerikanif che Anleihen für die Land wirtſchaft, die Induſtri 
und den Handel folgen würden, ſehen ſich die Virtſchaftskreiſe getäuſcht; nur geringe Anleihen ſind einzelnen Gemein⸗ 
weſen zugefloſſen. Die einheimiſchen Erſparniſſe reichten nicht aus, um den dringenden Geldbedarf der Wirtſchaft zu 
beftiedigen. Dies hat eine ausgeſprochene Kreditnot mit allen unangenehmen Begleiterſcheinungen und Auswüchſen 
im Lande nach ſich gezogen. Sie macht ſich beſonders geltend in dem Fehlen eines Realkredits, wodurch langfristiger 
Geld bedarf immer wieder den Weg kurzfriſtiger Deckung ſucht, der für die Wirtſchaft und das Bankweſen gleich bedenklich 
iſt. Dieſe Verhältniſſe können fich nachhaltig nur dadurch beſſern, daß im Inlande durch Erſparniſſe neues Kapital gebildet 
wird. Die Kapitalbildung wird aber nicht nur durch die Höhe der Steuern und ſozialen Laſten beeinträchtigt, ſond ern auch 
durch deren Syſtem. Namentlich die Kapitalertragſteuer führt zu immer erneuter Kapitalabwanderung ins Ausland. 
Ihr Ertrag dürfte kaum ihre volkswirtſchaftlichen Nachteile aufwiegen. ; j 


à Die Handelsvertragsverhandlungen mit dem weſtlichen Nachbar, an dem beide Staaten intereſſiert ſind, haben 
bisher nicht zum Abſchluß geführt. i i : 


Die Ernte des Jahres 1928 ſtellt ſich an Menge und Güte beffer als die des Vorjahres und nimmt damit teil an 
der Weltrekord ernte. Die Ernte war beſonders ertragreich in den weſtlichen Gebieten Polens. Nach dem Statiſtiſchen 
Hauptamt ſtellt ſich das Ergebnis für Halmfrüchte, verglichen mit dem Vorjahr, wie folgt: ACE AA 


e 1928 gegen 1927 in % 
Weizen 1,45 Mill. To. 99 
Klagen oce 89 5, |, 104 
Wertes EI} 117 
Hafer PAOD E 108 


12,90 Mill. To. | 
Während im Jahre 1926/27 der Doppelzentner Roggen durchſchnittlich 45 Zloty brachte, ſtellt er ſich für die Ernte 
1928 durchſchnittlich auf ca. 34 Zloty, aljo etwa 25% geringer als im Jahre vorher. 
Vom 1. Auguſt 1927 bis 31. Juli 1928 wurden 283 083 To. Getreide im Werte von 31: 155 660 000 mehr ein⸗ als 
Die Handelsbilanz iſt auch im Berichtsjahre paſſiv geblieben. Aus⸗ und Einfuhr betrugen: 
Ausfuhr: Einführ?ũü); 8 
im Jahre 1925: 2 163,2 Mill. Zloty 20736,3 Mill. Zloty >>: 
n „ 1926: 2 247,8 " n 1321 =, n 
mów 100620004, aa, 
ww. 19028.2009,, „w na, 
Die Einfuhr überwog aljo im Berichtsjahr die Ausfuhr um 855 Millionen. > l 
Nach der Erklärung des Beirats der Bank Polski, des amerikaniſchen Kommiſſars Dewey, gibt dieſe Ziffer hin⸗ 
ſichtlich der Sicherheit der Währung keinen Anlaß zu Bedenken, weil ſie durch Ziffern anderer Poſitionen der Zahlungs⸗ 
bilanz wettgemacht wird. 5 i i | 
Die Bank Polski ftellte der Wirtſchaft gegenüber dem Vorjahr erhöhte Kredite zur Verfügung. Auch unſere Bank 
konnte daran teilnehmen. Daneben erſchloſſen wir auch anderweitig eine Rediskontmöglichkeit. Gleichwohl war es für 
unſere Bank ſchwer, mit dem Wachſen des Geld bedarfs Schritt zu halten. A 
„„ Miete Mitgliederverſammlung hat am 21. Mai 1928 beſchloſſen, in Abänderung unſerer Satzungen unſeren 
Geſchäftsanteil auf zł 500 zu erhöhen mit der Maßgabe, daß hierauf 21 350 einzuzahlen ſind. Die Haftſumme wurde auf 
zł 1000 feſtgeſetzt, d. h. zł 1000 je Anteil. Dieſe Beſchlüſſe find in das Genoſſenſchaftsregiſter am 28. September 1928 
eingetragen. Der durchgeführte Beſchluß kommt in der vorliegenden Bilanz zum Ausdruck. Danach beläuft ſich unſer 
eigenes Vermögen nach dem Stande vom 31. Dezember 1928 einſchließlich der offenen Reſerven auf zł 4 750 671,62. 
Wenn die Besch litgliederverſammlung unſere vorzuſchlagende Gewinnverteilung genehmigt, werden ſich die ein⸗ 
gezahlten Geſchäftsanteile auf zł 4 176 796,98, die Reſerden auf zł 1 000 000 belaufen. i 
Während wir unſere Habenzinsſätze vom 1. Mai ab heraufſetzten, betrugen die Sollzinsſätze während des ganzen 


Jahres 1928 unverändert: ; i 
a für Kreditgenoſſenſchaften 11%, 4 
für ſonſtige Genoſſenſchaften 12%. * i 
Bis zur Höhe des Geſchäftsanteils berechneten wir bis zum 31. März 10% und vom 1. April ab 9%. Der geſetzlich 
zugelaſſene Zinsſatz für Banken blieb auf 12% ſtehen. 


Die Spareinlagen unſerer Bank ſind weiter angewachſen. Die Zahl der Sparer ift von 1929 auf 2268 geſtiegen, 
Unſere wertbeſtändigen Verpflichtungen ſind durch entſprechende Forderungen reichlich gedeckt. 


Der Umſatz unſerer Bank erhöhte ſich im Jahre 1928 auf 471 Millionen Zloty gegenüber 330 Millionen Zloty 
im Vorjahre. Die Steigerung berteilt fich neben dem Spargeſchäft auf den Verkehr mit Kredit⸗ und Warengenoſſenſchaften. 
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Bei einer Anzahl von Kreditgenoſſenſchaften hat die Entwicklung des Spargeſchäſts dadurch eine Störung erfahren, 
daß viele ihrer Einzelmitglieder ihre Einlagen zurückzuziehen gezwungen waren, weil die auf 43% aufgewerkete Renke 
in voller Höhe an die Bank Rolny ſofort abgeführt werden mußte. 

Auch in dieſem Berichtsjahre hat unſere Bromberger Geſchäftsſtelle zur Steigerung des Umſatzes in entſprechendem 
Maße beigetragen. : ; 

Wegen der Liquidation unferer Häuſer Poſen (Poznan), Zwierzyniecka 13, und Bromberg (Byd goſzez), Dworeowa 30, 
iſt eine endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen. 

Unſere Beteiligungen haben wieder befriedigende Ergebniſſe gebracht. Wir erhielten aus dem Geſchäftsjahr 1927 
auf unſere Beteiligungen bei der Bank für Handel und Gewerbe⸗Poſen 10%, bei der Landw. Hauptgeſellſchaft 10%, 
bei der Agrar- und Commerzbank, Kattowitz 6%, bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Polen⸗Lodz 890. 

Es traten unſerer Genoſſenſchaft 22 Genoſſenſchaften bei; es ſchieden 23 Genoſſenſchaften aus. 

Die Geſamtzahl unferer Mitglieder betrug am 31. Dezember 1928 

; 473 


; ER mit 10540 Anteilen und zł 10 540 000 Haftjummten 
; we ſich wie folgt zuſammen: 396 i 


1 Spar⸗ und Darlehnskaſſen 3 Dreſchereigenoſſenſchaften 
44 Banken und Vorſchußvereine 1 Kornhausgenoſſenſchaft 
37 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften 1 Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
53 Molkereigenoſſenſchaften 2 Elektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaften 
29 Gin- und Verkaufsvereine , 1 Land wirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft 
5 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 1 Land wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
4 Karkoffeltrocknungsgenoſſenſchaften 38 verſchiedene Genoſſenſchaften A 
7 Kaufhausgenoſſenſchaften 30 Einzelperſonen en 
473 ; 


Es fanden 3 Auſſichtsratsſitzungen, 3 Ausſchußſitzungen, I Generalverſammlung und 1 Bestandsaufnahme ftatt, 
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